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Bekanntmachung
^rSckerftattuiig der belgischen Brieftauben*L. . «* >««si1ti

München und Dresden
/u "haben" 'diese' 'rechtmäßig durch die

" ".̂ ^ Militärbehörden erworben oder durch
f Krfoi während des Krieges aus Belgien«» » dt-ftld-n » US.

-" senden Sammel -Taubenschlage zu senden:
solŜ ven ^ Beckers,  Aachen, Ott,trotze 31.

' l o e th Krefeld, Dionysiusstratze.
ßermyg - n.  Köln , Tieboldstratze 140.
S Li pmann,  Solingen , Schutzcnstr. 19.
Nich K rüg,  Ludwigshafen , Hartmannstr . 26.

Arbeitsmlust
.t. Das hohe Lied der Arbeit ist» niemals uns

. wirrer”Stuft angestimmi worden wie seit den
Mn ta  SKeuotuium. Uni. j- laute daS SjebtZmrn«m-d-. t»Mir brachM
Wien der Bevölkerung die Ueberzeugung Bahn.

Faulheit die Glieder .stärke Handelt es sich
52 wirklich um Arbeftsunlust oder geben andere
SSnbe den Ansschlag, wenn bald hier , bald dort,
bald überall Hunderttausende dre Hände mußrg
in den Schoß legen ? Die sozialistischenTheoretiker
haben uns früher versichert, daß rn dem Augen-
bkicke da der Sozrattsmus trrumphrere , dre Welt
in ein Paradies umgewandelt würde . Denn wenn
brr Arbeiter das Gefühl habe, daß er nicht mehr
iür den Kapitalisten sich abrackere, sondern daß.
er arbeite für sich und die Allgemeinheit , dann
würden Tag und Nacht die Schlote rauchen und
die Lämmer dröhnen , dann würde es kernen Streik
mehr geben, um eine Herabsetzung der Arbertszmt
ru erlangen. Die Prophezeiungen sind leider mcht
zur Wahrheit geworden. Mit dem Tage , da da»
aste Regime zusammenbrach und vre Sozralrsten
in Königsschlössern und Mrnisterpalästen residrer-
ten wollte jeder sich die gebratenen Tauben rn
fcn Mund fliegen lassen, ohne eine Gegenleistung
m geben. Es bedarf keiner weiteren Erwähnung,
daß das r au he H a n d wer kd es Kr i e g es d i e
Arbeitsunlnst bei . manchen Jndrvr-
duen gefördert  hat . Hinzu traten dre Lerden
und Entbehrungen in melw als vier langen Krregs-
jahren, die jetzt auf einmal ihren greifbaren Aus¬
druck fanden. Aber mit solchen Hinweisen ivird die
Lüge nicht geklärt . Trotz der demoralisierenden
Wirkung des Krieges würden wir schon längst derr
Weg zur Vernunft zurückgeftmden haben , wenn
nicht andere Gründe ihr Gewicht in die Wagschale
würfen. Der Kern des Volkes ist auch heute noch
trotz alledem und alledem gesund, die unerfreu¬
lichen Erscheinungen der Gegenwart müssen zu
einem großen Teile auf Verbrecher und Gerstes-
kranke zurückgeführt werden. Litten die breiten
Schichten nicht unter der Massenpsychose und unter
schamloser Vergewaltigung katilinarischer Existen¬
zen, so würde sich alles schon von selbst eingerenft
haben. In dem angeborenen Träg heit sbed ürfnrs
der Menschen ftnden darum die unsäglich traurigen
Erscheinungen der Gegenwart keine hinreichende
Erklärung. Man muß schon tiefer in das volle
Menschenlebenhineingreifen , um sich ein Urteil
.über das , was bisher geschah, zu bilden.

Bei der. Betrachtung der Streiks darf man
nicht übersehen, daß bis zur Stunde auch d e r
größereTeilderArb eit er sich beschämt
vondemwüsten Treiben ab wend et.  Hun¬
derttausende machen äußerlich mit , weil ihnen sonst
der Schädel cingeschlagen wird , im Innern ihres
"Herzens verkennen sie nicht, wie furchtbar sie sich
an der Allgemeinheit versündigen . Wer sind nun
diejenigen, welche die Arbeitseinstellungen erzwin¬
gen? Sie gehören ausnahmslos den Un abhän¬
gigen , Kommunisten  oder Spartakiden
an. Aber selbst unter den Unabhängigen ward es
-wch viele geben, welche das zerstörende Treiben
Mißbilligen. Rechnet man dann weiter diejenigen
ab, welche sich als ehemalige Zuchthäusler oder
Üterarische Anarchisten an der Sabotage beteiligen,
so bleiben als die praktischen Träger der Be¬
legung nur verschwindendeReste übrig . Und ihnen
rann man einen gewissen Idealismus nicht ab-
JteÜen. Sie waren für völlige Umgestaltung der
kapstalistischen Wirtschaftsordnung , sie wollten dre
Herrschaft der Arbeiterklasse und müssen nun sehen,
tote die regierende Sozialdemokratie von ihren
Prophezeiungen fast gar nichts zu verwirklichen
gewillt ist. Den jetzigen Augenblick aber halten
ste für geeignet, um ihre konfusen Ideen zu ver-
Arklichen. So predigen sie die Anarchie des Wcrt-
^aftslebens . Die völlige Sozialisierung ist das
dchlagwort gelovrden. „Wir wollen arber-
ien , nur nicht für den Kapitalisten,
sondern für die 'Allgemeinheit !" So
lgtaglich zu lesen in der unabhängigen Presse.
Diese Richtung sieht in den Sozialdemokraten Ver¬
treter des Kapitalismus . Man darf annehmen,

bie wirklich überzeugten Genossen, die den
Kapitalismus lassen , fast ausnahmslos bei der un¬
abhängigen So .naldenwkratie gelandet sind . Der
Mstuß der letzten Wochen und Monate inacht es
»e'n Radikalismus möglich, mit immer größerem
Erfolge ans Ltzerk zu gelien. Jede -Arbeitseinstel-

endet mit cftiem Siege , denn um die Ge¬
ltster zu beruhigen, werden die Forderungen ganz
stoer tdTusdie bewilligt . Die Erfolge machen nun
den Massen « tut nach einer kurzen Atempause
"l : ft>tra um politische und wirtschaftliche Macht
don neuem aufzunehmen. Eine weitere Folge der
«rvensernsSellungrn sind dann die Streiks der

Angestellten,  die berechtigte 'Forderungen
durchsetzen wollen . So ftnden war die Wurzel alles
Uebels in der politischen Verwirrung und weniger
in der Arbeitsunlust des Volkes. Durch, den Wrt-
schaftskampf soll das höchste polnische Ziel er¬
reicht werden!

Man darf nun nicht verkennen, daß auch hrer
Männer Weltgeschichte machen.  Tau¬
sende Eden verführt , weil einige kranke Gehirne
Verrücktheiten ansdenken . Es ist darurn wrchtrg»
daß diese Elemente dauernd von der Brldflache
verschwinden. Nock wichtiger freittch ist, daß der
Kampf so oder so entschieden wird . Entweder
bekommt der Radikalismus die Macht, dann wird
er bald gründlich abgewirtschaftet haben wobei
freilich das ganze deutsche Volk der leidtragende
Teil wäre . Ans diesem Grunde ist es notwendig,
die Bewegung einzudämmen und »u er¬
sticken . Kommunisten und Bolschewisten muslen
einsehen, daß. die Kräfte ungleich verteilt sind,
daß 95 Prozent der Nation sich memalv eine
Diktatur der Minderheit gefallen lassen werden.
Ehe dem Radikalismus nicht die Giftzahne ausge-
brochen sind, eher wird keine Ruhe im -.and sein.
Zu dem Radikalismus schlagen sich alle , die mft
der Gegenwart unzufrieden sind. Auch wenn fte
mit dem bösen Treiben nichts gemein haben wollen,
so sind sie doch geneigt , ihrer Unzufriedenheit
freien Lauf zu lassen, indem sie sich zu dem
Banner Haases mid Ledebours gesellen. Hundert¬
tausende gaben früher des Protestes halber einen
sozialdemokratischen Stimmzettel ab, heute mchsen
die 'Protestler zu den Unabhängigen hinüber gehen.
Und sie tun es , wie selbst die Sozialdemokratie
zugibt , in großer Zahl . Solange dw Dmge nun
nicht geklärt sind, solange der Radikalismus glaubt,
infolge des Zuzugs doch noch eme Mehrheit zu
bekommen, solange wird er werter wühlen und
weiter hetzen. Man kann darum nur erne ruck-
sichtslose innere Politik verlangen.
Das deutsche Volk ist nicht arbeitsnnlustig . aber
gewalttätige Elemente , die rn der kleinen Minder¬
heit sind , terrorisieren die breiten Schichten. Freie
Bahn dem Tüchtigen ! Freie 'Bahn für alle, die
arbeiten wollen ! Eine Zuchthansvorlage firr die¬
jenigen , welche mit Gewalt die Arbeiter zum Streik
zwingen l

Sturz der Rüteregierung
Weimar,  13 . April . Nach Meldungen des

Armeekorps aus München wurde die Räte
regier ung durch die Garnison ge¬
stürzt.  Die Wiederherstellung kommt nicht mehr
in Frage . Einzelheiten fehlen. Die bayerische Re
gierung hat folgende Proklamation erlassen:

Die Münchener Garnison hat die Gewaltherr¬
schaft in München htnw eggefegt.  Das Karten¬
haus der landfremden Eindringlinge i,t zusammen-
aeitürzt München und ganz Bayern
atmet erleichtert auf.  Die Gewnlt der
rechtmäßigen Negierung Hoffmann hat sich mrt ele¬
mentarer Kraft durchgesetzt und sich nun auch in
München wieder hergestellt. Als Vertreter der Re¬
gierung ist mit weitgehenden VMmachten der Ab¬
geordnete Vogel aus Fürth nach München  ent¬
sandt. Seinen Weisungen ist brs auf weiteres un¬
bedingt Folge zu leisten. Er vereE rn sich die
aeiamte ftivil - und Mrlrtar - Vollzugs-
g ewalt in München.  Alle bisherigen Ver¬
ordnungen der Räteregierung sind autzer Wirksam¬
keit gesetzt. Bayern ! Haltet rreu zur Regierung
.̂ offmann ! Bereinigt alle euere Kraft, um die
Wiederkehr detz soeben niedergeworfenen Gewalt¬
herrschaft für alle Zukunft unmöglich zu machen
und der Negierung den Wied er aufbaud es zerrütt-
teil bayerischen Staates zu ermöglichen. Nur Ord
nunaund  Arbeit führt zum Ziele! Die Regierung
des ^Freistaates Bayern . Der Mnisterprastdent
Hoffmann. Der1.Mai

Berlin,  13 . April . Am Samstagnachmittag
kam in der Preußischen Landesversammlung gegen
Schluß der Sitzung der Antrag der Unabhängigen,
am 1. Mai und 9. November Feiertage  einzu¬
führen . zur Beratung.

Es kommt zu einem Hammelsprung zunächst
über die Frage des 1. Mai . Viele Abgeord¬
nete  haben bereits das Haus verlassen,  so
Latz gegen den Antrag 114 Mimmen und für ihn
nur Stimmen der MchrheitssoziMsten und der
Unabhängigen abgegeben werden. Minutenlang
geht der Lärm, aus den Reihen der Sozialdemo¬
kraten ertönen Rufe : «Wir feiern doch den 1. Mai !"
„Auch ohne euch feiern wir !"

Sofort mutzte auch über den 9. November durch
den Hammelsprung abgestimmt werden. Wieder
kommen die beiden sozialdemokratischen Parteien
aus der Ja -Türe herein , während aus der Nein-
Türe nur 1l Demokraten und Wilde erscheinen.
Man wartet und wartet . Schlietzlich stellt sich
heraus , daß die Rechte , das Zentrum und
verschiedene Demokraten sich der
S r krn m e enthalte  n. So hatten nur 126 Ab¬
geordnete abgestimmt, von denen 115 für den
9. November als Feiertag waren. Das Haus war
aber bei dieser Zahl beschlußunfähig. So muß die
Abstimmung nach den Oster-ferien erfolgen; die
erste Sitzung wird am 6. Mai» nachmittags 2 Uhr
beginnen«

Sachsens Kriegsminister ermordet
Dresden,  13. April . Im Lause von Demon¬

strationen der Verwundeten der Lazarette gegen
Sen Kriegsminister Neuring drang eine aufgeregte
Meuge in das Kriegsministerinm , ergriff den
Kriegsminister, schleppte ihn auf die Stratze , mitz-
handelte ihn nnd stürzte ihn von der Brücke in die
Elbe, rvo er erschösse » wurde.

Die Persönlichkeit des Ermordeten
-- crlin,  13 . April , lieber den ermordeten

sächsischen Kriegsministcr Neuring wird dem Lo-
kallanzeiger aus Dresden gemeldet, daß der Er¬
mordete 1879 tn Harburg als Sohn eines untern
Bahnbeamten geboren wurde , Arbeiter war , dann
Bezirksleitcr des Verbandes der Fabrikarbeiter
Deutschlands für Sachsen wurde und darauf bei
der Revolution wichtige Aemter bekleidet hat. Seit
dem 21. Januar war er Kriegsministcr . Der „Vor¬
wärts " bemerkt über die Mordtat:

Die v i eh i s chc Mordtat,  die >an dem sächsi¬
schen Kriegsminister , Genossen NeÄring , verübt
wurde, wird in der ganzen Wett tiefsten Abscheu er¬
regen. Genosse Zteuring , der von Beruf Fabrik¬
arbeiter , von Gesinnung Sozialist war , hat nie¬
mals zu denen gehört, die man auch nur mit dem
äußern Schein von Recht als Gewaltpolitiker be¬
zeichnen kann. Sein trauriges Ende und die sich
daran anknüpfenden blutigen Ereignisse sind viel¬
mehr nur eine Folge davon , daß es der sächiilchcn
Republik seit ihrer revolutionären Entstehung an
geordneten Machtmitteln gefehlt hat. Das Bor¬
aehen der Dresdner Führer ist genau nach dem
Plan erfolgt, der auch für Berlin vorgesehen war
und durch seine rechtzeitige Aufdeckung vereitelt
wurde. Die Drahtzieher haben die Kriegsbeschädig¬
ten vorgeschoben, um nach dem bewaffneten Zusam¬
menstoß sagen zu können, es fei auf Kriegsbe¬
schädigte geschossen worden . Die Tragödie von
Dresden zeigt aufs neue , daß die ganze Z u -
kunft der Sozialdemokratie  davon ab-
bängt, ob sie dem Reiche Ordnung schaf¬
fen  kann . Gelingt ihr das nicht, so werden rhr
eines Tages aicdcre diese Arbeit aus der H^vo
nehmen, und wir werden eine neue Ar a d es
Schreckens  erleben , so daß mancher, der jetzt auf
Noske schimpft, die Wiederkehr der Ara Noske aut
den Knien herbcisehnen wird . Bon den Genolsen
im Lande aber erwarten wir , daß sie dre Bedeu¬
tung dieser weltgeschichtlichen Entscheidung allmäh¬
lich begreifen lernen . Die Sicherung allesstöesien,
was die Revolution gebracht Hai und durch Aus¬
bau ihrer Errungenschaften noch bringen kann, ist
nur möglich im Kampfe gegen jene Elemente , die
in wahnsinnigem Fanatismus all das zertrüm¬
mern, was sie angeblich zu erreichen bestrebt sind.
Wenn die Regierung nicht mit fester Entschloffen-
heit vorgeht, und wenn sich die Massen der arbei¬
tenden Bevölkerung nicht mit gleicher Entschloffen-
heit hinter sie stellen, dann geht alles verloren.

Der amtUche Bericht
i Dresden,  13 . «April . Wolffs Sächsischer
Lanöesdienst meldet amtlich : Gestern kurz nach
Mittag versammelten .sich vor dem Mcnrstermm
für Militärwesen einige hundert KrregSbescha-
digte. Jlwe Wordnung 'wurde vom Mrmster
Neuring ' empfangen , ihre Wünsche ängehört und
ihre Erfüllung " im allgemeinen zugesagt , -rm
Laufe der Zeit gesellten sich zu den Kriegs-
beschädigten eine Anzahl zum Teil bewaffne¬
ter Soldaten,  die den Ein - und Ausgang
zum Blockhaus hinderten . Gegen zwei Uhr dran¬
gen einige bewaffnete Soldaten in das innere
des Ministeriums ein . Ein im Mrnistemum als
Ordonnanz angestellter unbedachter , innßer « ol-
bat warf in seiner Verwirrung in diesem Augen¬
blick zwei Uebungshandgranaien rn den Licht-
schacht, die niemand verletzten und in ihrer Harm¬
losigkeit auch niemand verletzen konnten . , Es ist
durch lAugenzengen bewiesen , daß es sich um
Uebungshandgranaten gehandelt hat . Aus der
Straße vor dem Blockhaus entstand das Ge¬
rücht. man habe dem Posten Weisung zum Wer¬
fen .von Handgranaten gegeben . "Drese-, Gerücht
war eine absolute .Unwahrheit .^ Der Mrmster
und seine UmgKöung! viL m̂ehi- ourchi den
Knall ebenso überrascht als alle , anderen und
mußten erst durch Nachforschung vre Ursache fest-
stellen. Niemand hat dem Soldaten den Befehl
zum Werfen der Uebungshandgranaten . gegeben.
"T-er Soldat hat aus eigenem Entschluß und un-
bedachtsam gehandelt . Auf dreses falsche Ge¬
rücht hin wurde der Minister Neuring  aus
bestialische Weise ermordet.

gegeben habe, gab Anlaß zu starker  Beschie¬
ßung nnd Erstürmung des "'Kriegsmi¬
ni  st e r i u m s". Kriegsminister N e u r i n g ist nur
bestialische Weise ermordet worden . Eine solch« -
Handlungsweise fordert die Regierung zu schar¬
fen Maßnahmen heraus . Ter Belagerungs¬
zustand  wird proklamiert.  Wir ersuchen
die gesamte Einwokmerschast zur Ruhe und Be-
isonnenheit. Tie Regierung .trifft unverzügllÄ
Maßnahmen züc Wiederherstellung der Ruhe und
Ordnung . Einwohner Tres 'dens ! Verschärft nich
das Elend der gegenwärtigen Not und Entbeh.
rung , was wir alles ertragen haben ! Turch Un-
besonnenlseit wird eure Leidenszeit verlängert!

Dresden,  den 12. April 1919.
Das Gesamtministerium i. B . : Uhlig.

Maßnahmen der Reichsregierung
Berlin,  13 . April . Von maßgebenderStelle

wird mitgeteilt : Tie scheußliche Ermordung des
sächsischen Kriegsministers Neuriirg jvurbe den
Reichswehrminister im Laufe des Samstagnach
mittags igus Dresden gemeldet. Es sind sofor"
Anordnungen getroffen worden , um der säch¬
sischen .Regierung perstäckt Rückhalt zu geben
Man hat so zahlreiche Truppen nach
Dresden in Bewegung gesetzt,  daß . e-
besftmmt rasch gelingen wird , die erforderliche
Ordnung und Sicherheit in Dresden wieder her;
zustellen.

Russischer Einfluß?
- Dresden,  13 . April . Wolffs " Sächsischer
Landesdienst meldet amtlich': Nach dem, heute
vormittag auf das Ministerium für Militärwesen
ausgeführten Putsch drangen drei Leut«
in Uniform in das Gebäude des Generalkommaw
dos XII. ein. Sie gaben sich als Mitgliede-
des Roten Svloatenbundes aus . Einer von ihnen
beherrschte die deuftche"Sprache nur ganz Mangel
Haft, ein Beweis dafür , daß entschieden der g-anzr
Vorgang <unter dem Einfluß r u s si sch"e x lA go
r a ti .o n stattfand . ' • .

Fünf Personen getötet
Dresden,  13 . April . Gestern abend sechs

Uhr begab sich eine Deputation der Demop-
st rautest  zum Kultusminister Buck, der di'
Erfüllung ihrer Forderungen in vollem „Um¬
fange znsagte, d. h. Beibehaltung der alten Löhne;
gleiche .Verpflegung  wie die -Sicherheits-
truppen und auch von nächster Zeit dasselbe
Gehalt wie die Sicherheitstruppen . Daraufhrü
erklärte die Deputation , daß sft nunmehr keinen
Anlaß habe, das 'Kriegsministerium besetzt zu
halten . Kurz nach sechs Uhr verließen die Demow
stranten das Kriegsministerium . Auf dem Neu«
städter Markt wächst die Menge von Stunde zr
Stunde . Darunter sind viele Neugierige , die srck

i das sckjwer beschädigte Kriegsministerinm an-
! sehen. Eine Wache ist nicht wieder aufgezogen.

Insgesamt sind, soweit bis jetzt feWtzeht, fün,
Personen getötet  worden.

Das Standrecht
Berlin,  13 . April . Soeben wird durch Pla.

katanschläge bekannt gegeben, daß über das Stadt'
gebiet von Dresden das Standreccht pro¬
klamiert  wird . Die Verordnung tritt am
14. lApril v.i Kraft . Sämtliche Wirtshäuser müsser
um acht Uhr abends geschlossen sein. Versamnr
lungen unter fteiem Himmel sind verboten ., Oe, .'
sentliche Versammlungen in geschlossenen Räumer
bedürfen der >Genehmigun'g. Oefsentliche An¬
schläge, durch die iAnsammlungen auf offener
"Straße oder Plätzen verursacht warben , sind ver¬
boten. Der Verkehr aus den -Straßen und Platzer
ist im Interesse der Sicherheit der, , Passante»
aus das notwendigste Maß , zu beschränken. Di«
jTruppen stehen unter K r i e g s"g e s e tz.

Der Sonntag
B e r l i n , 13. lApril. Der Vormittag istr u h i g

verlaufen.  Zu Schießereien ist es nirgends
gekommen. Auf der Friedrich -August -Brucke unk
dem Deutschecker Bahnhof haben sich zahlreich
Neugierige  eingefunden , um den Schauplatz
der gestrigen Ereignisse zu besichtigen. Der Be¬
trieb der Straßenbahnen über die Frieorrch-
lAugnst-Brücke konnte bisher noch nicht wieder
ausgenommen werden, da die zerschossenen ^ev
tu .igen noch nicht vollständig wieder Hergeste-U
sind.

Die Leicke noch nicht geborgen
Dresden,  13 . April . Die Mnister sind

im Kultusministerium versammelt , um angesichts
der Lage über weitere Maßnahmen zu beraten.
Auf seiten der Zivilisten sind bei den gestrigen
Ulrruhen zwei getötet  wordern Die Lerche
des Kriegsministers ' konnte bei dem hohen
Wasserstand der Elbe noch nicht g u s g e su n-
d en werden.

Eine Kundgebung des Ministsrinms
Dresden,  13 . April . Das IGesamtministe-

rium erläßt folgende KNndg'ebung an die Ein-
wohNerschaft Dresdens : Am 12. April nachnut-
tags haben sich Hunderte von kriegsverletzten
Soldaten vor dem Kriegsministerinm versam¬
melt. Anlaß hierzu gab die vom Reich angie-
ordnete Herabsetzung der Löhnung der Offtzrere
und Mannschaften auf den Friedensfatz , die aber
für Sachsen zunächst keine Anwendung findet.
Tie sächsische Regierung wird 1uf> unverzüglich
an die Reichsleitung wegen Aufhebung dreser
Verfügung wenden . Ein verbreitetes , aber „nach¬
gewiesenermaßen falsches iGerückft, , daß Mmtster
Neurin « Auftrag zum Werfen von Handgranaten

zum Mättritt Schiffers
Berlin,  13. April . Einem Mitarbeiter der

„Deutschen Allgemeinen Zeitung " hat der Mini¬
ster Schiffer  mitgeteilt , daß der Anstoß  zu sei-
nem Rücktritt der Umstand war . daß er sich rn der
Frage der Schaffung und Besetzung neuer Stellen
:m Etat nicht der Meinung anzuschlietzcn vermvüit
habe, die schlietzlich das Nebergewicht erlangte.
Seine Gründe zum Rücktritt lägen also mehr aus
organisatorischem als auf finanzieAem Gebiet . Der
„Borivärts" sagt zu dem Rücktritt Schiffers , ferne
außerordentliche rednerische Fähigkeit habe darüber
hinweggctäuscht, daß er n i cht d e r große Mann
war, dem die Neuordnung der Netchsfruanzen ge¬
lingen könnte. Er sei ein guter Demokrat , aber z u
sehr Liberaler von derallten  Schule
als daß er dem so zialistr scheu Ger  st batte
Rechnung tragen können. Das Zrel fernes Nach¬
folgers müßte sein, dem Volke zu geben, nrcht nur
zu nehmen. Dazu bedürfe es eines grotzrügmen,
einheitlichen, von sozialem Geiste erfüllten Pro¬
gramms. Nur wer mit starker Hand der Sabo¬
tage des Kapitalismus,  der sich nach den
Kriegsgewinnen mit allen M i t t e l n d e r B e
steurung zu entziehen  suche, auf den Lei
rücke, habe Aussicht auf Erfolg.
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Zu den Gründen , öle zum Rücktritt des Reichs-

finanzministcrs geführt haben, gehört auch rvvhl
die Stellung Schiffers zu der ihm nahe-
ste h e n d e n Partei,  die sich in letzter Zeit nun¬
mehr sichtlich verschoben hat. Er besatz nicht mehr,
wie vielleicht bei Antritt seines Amts , das allge¬
meine Vertrauen der Partei , in der cs viele gab,
die in ihm — ob urit Recht oder Unrecht bleibe da¬
hingestellt — einen Opportunisten sehen wollten,
auf den grundsätzlichkein rechter Verlaß sei. Auch
seine Kriegsitenergcsetzgebung oder vielmehr die
zu deren Ausführung erlassenen Verordnungen
stießen in der Demokratischen Partei auf starken
Widerspruch und hatten teilweise eine merkliche
Verstimmung gegen ihn hervorgerufen . Daß Herr
Schisser seinerseits mit dem Vorgehen seiner Re-
cierungskollegen in der Sozialisierungsfrage nicht
überall übereinstimmte, hat er in seiner Etatsrcde
bereits selbst .ziemlich deutlich zum Ausdruck ge¬
bracht.

Verschärfung im Streik der Bankbeamten
Berlin,  18. April Die Streiklage hat sich am

heutigen Tage durch eine Erklärung der Streik¬
leitungen verschärft . . Bei den Besprechungen
haben die Direktoren der Berliner Banken erklärt,
daß sie weitere Unterhandlungen mit den Ange¬
stelltenorganisationen solange unterlassen müßten,
bis der Paragraph von dem Mitbestimmungsrecht
der Angestellten bei der Einstellung und Entlas¬
sung des Personals abgeseht  sei . Dies ist von
den Angestelltenorganisationcn zurückgewie¬
sen  worden , und die Besprechungen im Rcichsamt
des Innern sind somit gescheitert. Der Streik er¬
leidet nunmehr dadurch eine Verschärfung und soll
tibcr das ganze Reich seine Verbreitung finden.

In einer von der Arbeitsgemeinschaft der
Dresdner Bank-Angcstollten-Organisationen am
Sonntag , den 18. April , abgchaltenen Bank-Ange-
stellten-Versammlung ist der am Samstag einge¬
reichte Tarifvertragsvorschlag , der den Berliner
Forderungen angepaßt ist, angenommen worden,
Die Frist zu Verhandlungen darüber soll am
Dienstag , den 15, April , nachmittags 3 Uhr, ab-
laulev . In einer Entschließung wird ausdrücklich
erklärt , die Versammlung sei bereit, ans einer Ab¬
lehnung der in dem Tarif angegebenen Forderun¬
gen die äußersten Konsequenzen zu ziehen.

Ein Anfrnf Dr . Heims
Weimar,  12 . April . Der bayerische Zcn-

trumsaügeordnete Dr . Georg Heim veröffentlicht
einen Aufruf an die bayerischen Bauern , in dem
er im Namen von vier Millionen Bauern gegen
die Eingriffe der neuen Rüterevublik in den Be¬
trieb der landwirtschaftlichen Genossenschaften und
Darlehnskassen Einspruch erhebt. Er habe aus
Gründen der Menschlichkeit gegen die Aufforderung
an die Bauern zum Ernährungsstretk Stellung ge¬
nommen, sei aber überzeugt , daß die Maßnahmen
der Rüterevublik auf die Bauern aufreizend wirken
würden . Dr . Heim erklärt , besonders scharfen Pro¬
test erheben zu müssen, weil die Leute, die jetzt in
München als Minister auftreten . fast restlos Nicht-
bayern seien. Man werde nicht dulden, daß das
vorbildliche landwirtschaftliche Genossenschaftswesen
Barierns der Willkür lnndessremder, verständnis¬
loser Leute zum Opfer falle.

Die Saarbeckenfrage
Genf,  13 . April . Nach Pariser Meldungen ist

Frankreich die Ausbeutung des Saar-
beckens während 15 Jahren  zugesprochen
worden

Die Lebensmittelfrage
Mainzer Blättern entnehmen wir folgenden

Artikel:
Die ganze Fürsorge des alliierten Oberkomman¬

dos gilt jetzt der Aufbesserung der Verpflegung der
Zivilbevölkerung . Die Nationen für die besetzten
Gebiete sind wie folgt festgesetzt worden : Mehl
, 210 Gramm , Speck oder Fett 210 Gramm . Dauer¬
fleisch 560 Gramm , Kartoffeln 3500 Gramm pro
Kopf und pro Woche.

Diese M ^ gen erscheinen dem mit der Volks-
ernährung beauftragten Staatskommissar als über¬
trieben , denn durch eine Verftigung vom 2. April
seht er die in den besetzten Gebieten zu verteilenden
Portionen wie folgt fest: Mehl 250 Gramm , Speck
125 Gramm . Dauerfleisch 50 Gramm pro Kopf und
pro Woche.

Uebrigens sind diese Lebensmittel nur für die
Städte von mehr als 50 000 Einwohner und für
die Industriezentren vorgesehen. Die kleineren
Städte und das Land erhalten vorläufig nichts.

Anscheinend will die Berliner Regierung den
größten Teil der Lebensmittel für das unbesetzte
Deutschland, und besonders für Preußen , zurück¬
behalten. Die rheinischen Gebiete sollen sich so gut
wie nur möglich durchhelfen. Wenn diese nachher
Hunger leiden, wird es noch immer leicht sein, in
die Welt hinauszuschrcicn, daß die Entente daran
schuld ist.

Die Verfügung des preußischen Ernahrungs-
amtes begnügt sich nicht nur damit, die Rationen
herabzusetzen. sondern sic erschwert noch die Ver¬

teilung durch die Einführung von neuen Lebens¬
mittelkarten mit sehr kurzer Gültigkeitsdauer,
deren Zweck es ist, eigenmächtige Klassen Bevor¬
zugter zu bilden.

General Mangin , der Kommandierende der
X . Armee, hat die Ausführung dieser Verordnung
verboten, um die Gleichheit der Verteilung zu
sichern und die durch die Herabsetzung der Portionen
verursachte Anhäufung von neuen Verwaltungs¬
förmlichkeiten zu vermeiden, die eine unvermeid¬
liche Quelle von Verspätungen und Ungerechtig¬
keiten sein würde. Le Chef de l'Office de Presse.

Weniger Lebensmittel — sinkender Markkurs
Berlin,  12. April . Die gesamte Kohlenzufuhr

aus Deutschland nach Holland hat nunmehr einge¬
stellt werden muffen. Damit fällt ein Drittel des
holländischen Gesamtverbrauches aus . Sehr ernst
sind die Folgen für die deutsche Kaufkraft in Hol¬
land, das uns mit fortschreitender Jahreszeit
Mengen von Lebensmitteln liefern kann und für
den Markkurs , dessen weiteres Fallen , das mit dem
Ausbruch der Unruhen in Deutschland begann, jetzt
uimermeidlich wird . Für IM Mark erhält man nur
noch 18.W fl.

Aus aller Welt
Ans Oberhessen.  Ferkelmärkte ohne Ferkel

sind gegenwärtig an der Tagesordnung. Für die fest¬
gesetzten Höchstpreise wollen die Borstentierchen ihre
Haut nicht mehr zu Markte tragen, sie lasten »ich
lieber iin Schleichhandel für 20 Mark »md hoher das
Pfund Verkäufen. Die dieser Tage in Grünberg und
Friedberg abgehaltenen Märkte waren von Hunderten
von Käufern besucht, doch nicht ein einziges Fcrkclchen
sah man an beiden Plätzen.

Fulda.  Der OberbürgermeisterDr. Antoni hat
die Gründung einer Volkshochschule  für Fulda
in die Wege geleitet. Die Mitarbeit einer Anzahl
Dozenten ist bereits gesichert.

Mülheim. (Sozialdemokratischer Landrat .)
32ie Besetzung der Stelle eines Landrats im Kreise
Mülheim a. Rh. wird in den nächsten Tagen
von der Regierung bekannt gegeben werden . Be¬
stellt ist für .diesen Posten das Mitglied der sozial-
demotratischen Partei und der preußischen Lan-
versammlung , Abg. Genossenschaftssekretär Schä¬
fer , der in der Kölner sozialdemokratischen Partei
eine führende Rolle spielt.

Elberfeld,  12 . April . Ein Theaterstrsik
kam heute hier zum Ausbruch . Vor der an-
gesetzten Vorstellung der Götterdämmerung gaben
'die Bühnenangestellten bekannt , daß sie nicht
weiter spielen würden , weil die Stadtverwal¬
tung eine Reihe von Forderungen in der ihr
gestellten Zeit nicht zugestanden habe.

München.  Hier hat man sämtliche Professoren
der Kunstakademie abgesctzt. Professor v. Stuck er¬
hält zur Entschädigung 6000 Mark als Erwerbsloscn-
gehalt. Seine sämtlichen Bilder wurden für soziali¬
siert erklärt, d>h. sie »vecden fortan von Staats wegen
verkauft, wobei man Stuck für die Arbeit »ähclich wci-
tere 5000 Mark zugebilligt hat.

Gens.  Ilnbekannle Uebeltätcr sind in ein Muni¬
tionslager der Gotthardöeststigungeuauf der Tessincr
Seite cingedrungeu und haben eine große Menge Bom¬
ben und Granaten gestohlen. Eine Untersuchung ist
eingeleitet. Man hat Grund zu der Annahme, daß
man es mit einer von bolschewistischer Seite durchge-
sührtcn Tat zu tun hat. Der Vorfall hat große Erre¬
gung hervorgerujen.

Melbourne.  Ein außerordentlicher Regensall,
der an die große Flut vom Jahre 1891 erinnert und
schwere Folgen gehabt hat, ist am 7. März über
Australien niedergegangen. Der ganze südwestliche Teil
von Victoria und Neu-Südwales ist völlig über¬
schwemmt. In Port Melbourne sind Fabriken von der
Flut fortgerissen worden. Besonders stark waren die
Wirkungen des Regensalles in Tarra . Mitten in
der Nacht kam die sehr hohe Flut über die am User
gelegenen Vorstädte und schwemmte alles Bewegliche
hinweg: die Beivohner der Häuser mußten an» die
Spitzen der Dächer flüchten. In Macedon wurden
in 24 Stunden 8 Zoll Regen festgestellt und alles
in einen See verwandelt. East Wellingen registrierte
sogar 13 Zoll Regen in 24 Stunden und hier wie
in Adelong ist das ganze Land mit Trümmern bedeckt.
Tausende von Personen wurden obdachlos, Auch Diele
Menschenleben fielen der Flut zum Opfer.

*
Früh übt sich .Aus Bochum wird ge¬

meldet : Die Kriminalpolizei verhaftete in einem
hiesigen Hotel einen sechzehnjährigen Jungen , der
14000 Mark , einen Dolch, einen falschen Bart und
einen Revolver bei sich trug . Er war seinen Eltern
ausgekniffcn . nachdem er sie um 30 000 Mark be¬
stohlen hatte , von denen nur noch 14000 Mark
in seinein Besitz waren.

Vierzig Hamburger Mehldiebe ver¬
haftet.  Bei dem Löschen der mit Mehl einge¬
troffenen amerikanischen Dampfer hat es leider
eine große Anzahl von Arbeitern nicht unterlassen
können, von dem Mehl zn stehlen. Im ganzen
tvurden vierzig Schauerleute wegen Mehldiebstahls
festgenommen, teilweise an Bord des Schiffes,
teilweise beim Durchschreiten der Zollgrenze . Vom
Dampfer „Lace Echhard" sind einundzwanzig , vom
„Lace Wanna " neunzehn Personen verhaftet
worden.

Prolet Rosenfeld.  In der Preußischen
Landesversammlung haben, so schreiben die „Wests.
P . N.", die Unabhängigen gefordert , das ganze
Vermögen der Hohenzollern einzuziehen, nicht nur
die Krongüter , sondern au** den Privatbesitz Der
Antrag , den die Unabhängigen selbst als Aus¬
nahmegesetz bezeichneten, war umso komischer, als
der unabhängige Redner selbst, Dr . Rosenfeld,
seinerzeit als Justizminister einen Ausschuß ein¬
berufen hat , der prüft , welche Güter den Hohen¬
zollern als Kronenträgern und welche ihnen pri¬
vat gehören . Dieser Demonstrations - und Agi¬
tationsantrag gab Dr . Friedberg Anlaß zu der
stürmisch belachten Bemerkung , daß man ebensogut
das aus dem Lederhandel herrührende Vermögen
beschlagnahmen könnte, »vie das Privatvermögen
der Hohenzollern . Die Bemerkung traf den Dr.
Kurt Rosenfeld, den Wortführer der Unabhängigen,
dessen jüngst verstorbener Schwiegervater ein viele
Millionen schwerer Lederhändler gewesen ist. Der
glückliche Erbe redet seitdem mit doppeltem Pa¬
thos im Namen „des preußischen Proletariats !".

*Ge « issen »erforsckung . Eine Frau er»
forscht ihr Gewissen. S 'e sagt: Ich sorge für gute
Erziehung meiner Kinder. Sie sind br«p. Es sind
freilich noch Sinder. Ich habe zuweilen über meinen
Nächsten geredet, wie man holt so redet; aber ich habe
niemand verleumdet. Den Armen habe ich manches
Gute getan: wenn sie es »uch nur«nerkennen wollten;
und immer kann m,n eben nicht geben. Ich habe
mit meinem Gesinde»ft Verdruß gehabt; ach, das
Gesinde ist hrutzutaze gar zu schlimm. Ich lebe mit
meiner zanksüchtigen Nachbarin in Feindschaft: es
kommt niemand mit ihr aus. Ich habe über das große
Erbe meines Vetters einen Neid gehabt. Ich dachte:
jetzt loirb sein hochmütiges Weib recht einherstolzieren.
Ja, was ist sie denn mehr als andere? — Mich
däucht, leichter möge ein Kamel durch ein Nadel¬
öhr gehen, als diese Frau zur Selbst- und Schuld-
erkcnnlnis kommen.

* Wer zuletzt lacht, lacht am besten-
Aus einer kleinen Insel an der irischen Küste gibt
es keinen Arzt, und wenn einer gebraucht wird, muß
er vom Festland geholt werden. Die Bewohner der
Insel sind meist arme Leute, die nicht viel für Doktor
und Medizin erübrigen können. Eines Tages wurde
sehr nötig rin Arzt gebraucht, aber der auSgesandte
Bote fand nur einen zu Hause, der sich»veigerte,
aus die Insel zu kommen, wenn ihm nicht 20 <M
vorausbezahlt würden; das sei seine Taxe. Der Bote
kehrte auf die Insel zurück, sammelte die Summe
bei der Bevölkerung und fuhr wieder aufs Festland,
um den Arzt zu holen. Als der Krankenbesuch er¬
ledigt war und der Doktor»virder nach Hause fahren
wollte, erklärte der Bootsmann, unter 40 Ji  könne
er ihn nicht übersetzen, das sei feine Taxe. Der
Jünger Aeskulapr war empört, aber es blieb ihrn
schießlich nichts übrig, als den verlangten Obolus
zu opfern, wenn er nicht ans der Insel bleiben wollte.
Mitermegs meinte der Bootsmann: „Dar riachstemal,
Herr Doktor, tun Sie's vielleicht etwas billiger, wenn
Sie zu einem armen Patienten gerufen werden.«

Aus der Provinz
a . Biebrich,  13 . April . Im hohen Alter von

fast 01 Jahren starb gestern dahier im Kreitz' schen
Damenstift Frau Witwe Luise R e u m o n t . Bis
zu ihrem nach nur dreitägiger Krankheit an Lun¬
genentzündung erfolgten Tode war die alte Dame
von einer ganz bewundernswerten geistigen Frische
und Selbständigkeit , täglich besuchte sie frühmor¬
gens die heilige Messe. Die Verstorbene entstammte
einer „langlebigen " Familie : eine Schwester von
ihr starb vor einigen Jahren über hundert Jahre
alt in Frankfurt : eine andere Schwester über 80
Jahre alt in Kreuznach: ein Bruder in Wiesbaden
ebenfalls über 80 Jahre alt . R. i. p.

s . Schi er st ein,  14 . April . (Vermehrung kJ
Kartoffelanbaues !) lieber dieses Tliema fand A
Samstag eine Versammlung im „Nassauer
statt . Herr Bürgermeister Schmidt  überng^
die Leitung der Versammlung , welche von LaniÜ-'
wirten und Interessenten zufriedenstellend besyM

c. Lehrer M e n g e s , als Vorsitzender deswar . Lehrer M e n g e s , ats Vorsitzender des ^ 21
schaftsausschusses, schilderte die Schwierigkeitenh,
Beschaffung des Saatgutes . Der Vorsitzende schutj
die Versammlung mit dem Wuunsche, bafj
Zwangswirtschaft  bald aufgehoben weri>̂
könne, um einer gesegneten Friedenswirtschaft ^ »weichen. ^

Winkel,  14 . April . Der Streik in der sJ
hannisberger Maschinenfabrik ist beigelegt.
haben sämtliche Arbeiter die Arbeit wieder ^
genommen.

VomRhein,  14 . April . Die Beförderung tzx.
polnischen Truppen des Generals Haller dum
Deutschland wird , wie die Alliierten in der Sitz^
der Waffenstillstandskommission in Spa vom z/
April mitteilten , am 15. April begonnen werden
Die ersten Züge sollen am 16. April in Nieder¬
lahn  ste i n und in Naunheim westlich
Mainz  eintreffen.

s . V o m R h e i n , 13. April . (Hochwasser.) Durch,
die langanhaltenden Regengüsse sind dem Rhest
so große Wassermassen zngesührt worden, da»
er bereits die Hochwassergrenze überschritten und
die Ufer verlassen hat . Die Wiesen zwischen Schstr-
stein und Niederwalluf sind vollständig über¬
schwemmt und bilden einen See . Die Grasnutzun»
hat dadurch bedeutenden Schaden , denn der
Schlamm bleibt auf den Wiesen liegen . Ein Zurück-
gehen des Wassers ist vorläufig nicht zu erwarten
da ein weiteres Steigen des Stromes gemeldet
wird.

F r a n kf u r t a . M ., 14. April . Das Kuchen¬
backverbot zwingt viele Konditoreibetriebe zur
Stillegung ihrer Geschäfte: auch die Kaffees,
Hotels , Speisewirtschaften und Konfitürenhand¬
lungen werden von dieser Maßnahme hart be¬
troffen.

t . Niederreifenberg  i . T„ 15. April . Wh'
aus dem Inseratenteil ersichtlich ist, verkehrt ab
16. April wieder ein Autoomnibus zwischen Reifen¬
berg und Königstein, was von den Taunusbe¬
suchern sicher freudig begrüßt wird.

I d st e i n , 13. April . Die Stadtverordneten be¬
schlossen im Jahre 1910 folgende Steuersätze zu
erheben : Einkommensteuer 120 Prozent , Real-
steuer 150 Prozent , Betriebssteuer 150 Prozent.
Es sind dieselben Sätze wie 1018.

Limburg  a . d. L., 12. April . Dieser Tage
waren 25 Jahre verflossen, seitdem Herr Rent¬
meister Meuer  bei der Bistumshauptkasse als
Beamter angestellt wurde . Das Bischöfl. Ordi¬
nariat ließ dem Jubilar seine Anerkennung aus¬
sprechen und eine Gratifikation überreichen.

i . Vom L a ude,  14 . April . Nach Mitteilung
des Landeszuckeramtes — Reichszuckerstelle— ivird
in diesem Jahre Einmachzucker voraussichtlich
nicht geliefert : es ist vielmehr nsit einer Kür¬
zung  der Kopfration zu rechnen. Den Haushal¬
tungen werden Ersparungen dringend empfohlen.'
Ist dies notwendig ? Wo bleibt der Zucker? so
fragt inan sich und schüttelt den Kopf, wenn mm»
sieht, wie an anderer Stelle der Zucker unnötiger¬
weise in großen Mengen vergeudet wird . Wir
denken dabei nicht an die Bonbons - und Marme¬
ladenfabrikation , sondern an die Tausenden von
Zentner Zucker, die zur Weinvermehrung
benutzt »verden . Andere nennen es : Weinverbes¬
serung . In der Zeit der Zuckernot sollte man nicht
die Hand bieten zur „Verbesserung " eines Ge¬
tränkes , welches in seinem Naturzustände  dem
Konsumenten viel zuträglicher ist, als in seiner
verbesserten Aufmachung durch Zuckerwasser und
Sprit . '

Aus Nassau,  14 . April . Die Gemeinde-
Försterstellen B o r n i ch und Zorn  sind zum
1. Juli neu zu besetzen.

Einstellung des Schnellzugverkehrs
Frankfurt, 14. April. Durch den Kohlenmangel

wird, so schreibt„Das MittagAblatt" , wenn nicht noch
tm letzten Augenblick Kohlen beigeschasft ivcrden können,
der Schnellzugsverkehr rm Direktionsbezirk
Frankfurt  a . M . nahezu völlig lahmgelegt werden.
Heute fällt bereits das V-Zugspaar Richtung Leopvlds-
höhe (Abfahrt 10.48 ab Frankfurt, Llnkunft des torre-
spondterendenV-Zugs 4.05 Uhr in Frankfurt) Ms.
Ferner fällt mit dem heutigen Tage das V-Zugspaar 57.

Menschen
Roman von Aloys Buschmann.

8) ~ (Nachdruck verboten.)
,La , ja . Kind, das ist auch wahr ", eiferte die

Großmutter . „Gott ja , ich habe nur diesen einen
Enkel und möchte Ihn immer ^rm mi-ft habe' -.
Wkor' ie« ' ist-wahr.- ds»'e-Jii "»e''Muß -tncog1nach
draußen , damit er wieder gesundet ". ,

■oll oeu ersten Tagen bereite ;e Tante Anne¬
liese die Wege des Neffen. Bald aber Halle
Heinrich sich zurecht gefunden und nun zog er
allein hinaus , hier und dort eist hübsches Fleck¬
chen Erde in seinem Skizzenbuch zn verewigen.
Da führte ihn eines Tages der Weg über eine
Wiese, die rings von Wäldern eingeschlossen!
war . Diese Wiese rußte am Abhange des Eschen¬
berges , einem der Hö .,enzüge. In üppiger Blüte
sind .tausend und abertausend bunter , farben¬
froher Blumen zwischen dem satten Grün der
hohen iGräser. in denen sich froh und lustig
Schmetterlinge und Bienen tummelten . Heinrich
fesselte das liebliche Bild.

„Schade" , sagte er leise, „daß ich meine Far¬
ben nicht bei inir habe."

In diesem Augenblick hob sich aus dem Bunt
der Blumen eine Gestalt , fein und zart , gleich
einem Elschen. Gleich darauf wandten sich ihm
zwei große , braune , fragende Mädchenaugen zu,
in denen »»ehr Staunen , »vie Erschrecken lag.
Heinrich lüstete seinen Hut . Da trat die Ge¬
stalt auf ihn zu. Er sab. daß es sich um ein
Mädchen von dreizehn bis vierzehn Jahren han¬
delte . Lose trug das Mäochen gleich einem Korbe
ihren Strohbuk oin Arm . während ihr Weihes
Kleid, wie ihr dunkles , braunes Haar mit Blumen
geschmückt waren . 'Als sie in die Nähe Hein¬
richs gekommen war , fragte sie mit Wohllau¬
tender Stimme:

„!Ach, mein Herr , haben Sie nicht meinen
Bruder gesehen? Ich bin voraus gelaufen , um
einige Blumen zu pflücken. Auf der Wiese stan¬
den sie so reichlich, daß ich mit der Auswahl
picht fertig werden konnte. Das nahm einige
Zeit in Anspruch und uun weiß ich nickt, ob
mein Bruder noch' Zurück ist oder schon voraus ."

Mit Êntzücken betrachtete Heinrich das schöne
Mädchen , an dem sein Künstlerauge mit Wohl¬
gefallen hin. Fast befangen entgegnete er:

„Ich bedauere sehr, gnädiges Fräulein , aber
ich 'habe keinen Menschen in der Nähe .gesehen."

„Nun , dann werde ich wohl zurück müssen",
meinte das Mädchen. „Ich möchte auf Heim¬
berg los ."

„Das trifft sich ja sehr schön", entgegnet Hein¬
rich. „Mich führt der Weg auch dorthin . So
es Ihnen angenehm ist, möchte ick Sie recht
gerne begleiten . Sie gestatten , mein Name ist
Heinrich Brüfeld ."

„Mein Name ist Berta Städter . Sie sind
sehr liebenswürdig , mein Herr . Ich' werde gerne
von Ihrem freundlichen Anerbieten >Gebrauch
machen."

Heinrichs anfängliche Befangenheit verschwand
sehr schnell, besonders , da das junge Mädchen
gleich ungeniert anfing zu plaudern/

„Wir sind mit Papa hier in der Nähe zur
Erholung , mein Bruder Walter und ich. Papa
ist Justizrat und mein Bruder Walter ein ganz
großer Kerl. Dabei ist er aber erst sechszehn
Jahre alt . Was machen 'Sie eigentlich. Herr . . . .
na , wie heißen Sie doch noch?."

„Heinrich Brüfeld ."
„Ach richtig, Herr Brüfeld . Uebrigens ent¬

schuldigen Sie , ich kann Namen nicht gut be->
halten ."

Heinrich lächelte. Die unbefangen « Art des
jungen Mädchens tat ihrn wohl.

„Ich befinde mich hier bei Verwandten in
den Ferien , um mich zu erholen", antwortete
Heinrich.

„'Dann sind 'Sie auch wohl Jurist ?" forschte
Berta weiter.

„Das nicht, gnädiges Fräulein . Ich bin nur
ein Schüler der Kunst- und Gewerbeschule in
Bcrmler" , sagte Heinrich.

„Schade" , sagte das Mädchen 'offen und sah
Heinrich ein wenig sehr enttäuscht von der Seite
an . Heinrich amüsierte das.

„Warum ist das denn schade, Fräulein Städ¬
ter ?" forschte er.

„Ich hätte es so niedlich gesunden, mit e nein
1 Juristen oder sonst einem gebildeten Dlenichen

zusammen verkehren zu können", entgegnete
Berta.

„Also halten Sie mich für ungebildet ?" fragte
Heinrich.

„Um Gottes willen ", rief das junge Mädchen
erschrocken. „Herr Brüfeld , das habe ich nicht
sagen wollen . Nein , ach, verzeihen Sie mir doch,
wenn .ich in meiner Unvernunft Dummheit ge¬
plappert habe."

„Ta ist nichts zu verzeihen", entgegnete Hein¬
rich. „Damit Sie übrigens keine Angst vor mir
haben, will ist Ihnen »nein Skizzenbuch ein¬
mal zeigen. Ta steht gerade eine Bank, auf oec
wir uns ausruhen können."

Als .Berta Städter das Skizzenbuch zur Hand
nahm , brach sie in laute Verwunderung aus.

„Um .alles in der Welt, Herr Brüfeld , Sie
sind ja ein Mnstler . Da haben Sie ja eine rei¬
zende Skizze : Heimberg von der Bahn aus ge¬
sehen. Ach, Herr Brüseld , und ich dummes Gör
mußte vorhin .so dumine Worte sagen. Ver¬
zeihen Sie mir doch. Picht wahr . Sie sind nicht
böse."

Die Rechte des jungen Mädchens hatte Hein¬
richs Hand ergriffen . Dabei salben ihn die großen
Braunaugen so bittend und flehend an, daß ihm
dieser Blick bis ins Herz ging'.

„Ich habe ja schon gesagt, Fräulein Städter,
daß ich nichts zu verzeihen hätte . Auch bin
ich keineswegs böse, Sie kennen gelernt zu haben",
sagte Heinrich warm . „Ich danke vielmehr dem
Schicksal, das mir eine so liebenswürdige Be¬
gleiterin .in den Weg geschickt hat ."

In diesem Augenblick klang aus dem Walde
der laute Ruf : „Berta , Berta !"

Das junge (Mädchen sprang auf.
„Mein Bruder ruft , Herr Brüfeld . Ich werde

zu ihm eilen und ihn sofort mit Ihnen bekannt
machen."

„Wie ein Wirbelwind war Berta davon . Gleich
darauf tritt sie mit eiiiem schlanke», hochauf¬
geschossenen Herrn aus dem Waloesdunkel aus
Heinrich zu, der sich von seinem Sitze erhoben
hat . Mit Verwunderung schaut er auf den
schlanken Herrn , dessen weiche, geistvolle Lüge
fast noch knabenl-aft erscheinen.

^Schau , Walter , das ist Herr Brüfeld . Hier,

Herr Brüfeld , ist mein großer Bruder , unser
Walter ."
. Mit diesen Worten stellte 'Berta die Herren
vor , die sich mit leichter Verneigung die' Hand
reichten.

„Ein günstiges Schicksal führte mir heute Ihre
liebenswürdige Fräulein Schwester in den Weg",
begann Heinrich. „'Diesem glücklichen Umstande
verdanke ich die Bekanntschaft ."

„Und ich freue mich, Herr Brüfeld , Sie kennen
zu lernen . Sie haben ja unseren Springinsfeld
schon ganz begeistert" , lachte Walter Städter.
Tann . zur Schwester gewandt , fuhr er fort:
„Uebrigens , Schwesterchen, hast du mich doch
etwas in Angst gejagt . Trotz meiner langen
Beine kann ich dir nicht beikommen, da ich! deiner
Vorliebe , alle Hecken und Gräben zu nehmen,
keinen Geschmack abgewinnen kann."

„Sei nicht böse, Brüderchen " .' schmeichelte
Berta . „Dieses Mal mußt du übrigens dankbar
sein. So darfst auch du nun Einsicht in Herrn
Brüfelos Skizzenbuch nehmen ."

„Das wird mich recht freuen " , entgegnete
Walter.

Auch Walter staunte über die Kunst des jungen
Malers . Fast jedes Bild im Skizzenbuche ist
ihm bekannt . '

„Das ist der gräfliche Brunnen . Das der
alte Stein , der wie ein Fels mitten in einem
Haserselde steht. Das die Allee, die zu dem
berühmten Sebastiansbade führt.

Plötzlich unterbricht Walter diese Erklärungen.
Mit seinen freundlichen Blauaugen schaut er Hein¬
rich an und sagt mit leiser Trauer:

„Herr Brüseld , »vie beneide ich Sie um Ihre
Kunst. Ich bin ja nur ein Sekundaner , habe
aber selbst ein Interesse für die Malerei , daß
ich mich, ihr völlig widmen möchte. Leider M
Papa dagegen , der aus mir gerne einen HW*
tigen Juristen machen möchte."

lFortsetzung solgt .)

Bestellungen
auf die „Rhci«. BolkSzeitnng« werden jederzeit
entgegeugenommen bei du: Post, bei säintliche»
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle, Wies»

baden, Friedrichsttatze 80, Telefon 6030.
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-TTTUmd von München- Nürnberg ans . Wegen
nB ?S ^ Bayern war dieses V-Zugspaar einige Tage
Streits m -oaver ^ ttte ie gt wwoer eingefuhrt
bereits « gjg 12.3? ab Frankfurt , Ankunft des
werden Hug5  5 .Z6). Non morgen ab konimt
^ .̂ k-ondnrerdon ö  3 ^ 2 nQCÖ L ^ nnwdt —tzc,del-
das Ä m Wegfall (Abfahrt. 5.50 früh . An¬
berg « rd zumn säm  1( ._ AMU fallt der Schn -ll-

Berlin Anhalter Bahnhof und lern
rüg ^oNntlu ^ r (Pegenzug aus «Adiahrt c.40 früh.
torvespondrerendĉ ?itags ). ^ ßcm iy  Aprtt
Änkuu" Mf Schnellzügen, die von und nach
gebt al '° ""»„ kehren, nur noch das Schnellzugspaar
MMtturt -Frankfurt —Essen—Hagen —Betzdorf. «Ls
0 LI "Ud 8- ^ nsgefchlosjen. fogar wahrfck-einlich, dal;
ist a^ r mchr dieses Schnellzugspaar au - -
bis ru drewm ^ grgen ab wird übrigens auch, der ,
gefallen A Personenzug 602 Frankfurt —Darmstadt
febr wE ^ -chimd lwr korrespondierende Personett-
» - « « Sen . Ein weiterer Ausfall von Personen-

ZAVLS ÄÄiar
1 Aus Wiesbaden
| Erziehungsfreiheit

avie Heroin ignng der Wiesbadener
.iViVfen zur Verteidigung der

Schule und Erziehung ftr-
chk' lttlch  der Schule die volle
^ »rchMrnng demokratischer Freiheit . Der de»
DE »!' *s Lehrer - nab Lchrcrnmenbildnngs-
^ "k̂ ' teu mit Rücksicht auf die Glaubens - und Ge-
'chba-t" -j .̂ ^ fjhrteu Erlaubnis , den Roli
^ '^ »nterncht als wahlfreies Fach zu betrachten,
»u' N-iV? . naturgemäß ans derselben GlanbcnS-
" ' »̂ wiNensfreiheit das Recht der christlichen El-
»°'b ^ » r . chaugsberechtigten . Lehrer und Lch-
'Mnaen Sic keinen Nachweis christlicher Weit-

' bringen können , abzulehnen ! Der durch
Ä ^ errn Ministerpräsidenten sür die Städte mit

aek- blichen Koiiscssionsschulcn angeknudig-
.̂ lanbniS Simnltansämien zn beschl.eßen . -nt-

ifit bio Gemeinden vlasians mit der daselbst
i - hcr ovraeschriebenen Simnktanschnle das Recht,
o^ H-ssionSschulen zn beschließen. Nach dcmokra-
chÄu Grundsätzen sind nicht der Magistrat , nicht
",f » tadtoerordnctenoersamml « ng, nicht die « chnl-
^mttation si-r solche Beschliiffe maßgebend , sondern
^ r die Elter « und Erziehnngsberechtigten . Wenn
^. Ä 'iNksuit a M . schon seit Jahrzehnten Konfes-
L 'g. n „d Simnltanschnlcn nebeneinander be-

konnten , so können auch in andere « Stabten
k? nach der Wcltanschannng der Eltern nnd Er-
-i->t,una4berech«igten lkonscifionS-. Simultan - nnd
religionslose Schulen nebeneinander bestehe«. Wrr
vrde' n Einheit des Lehrplanes in asten d,e Welt¬

anschauung nicht berührenden Fachern , aber eben-
ia die Freiheit der Erziehung . Freiheit , n der Ein¬
heit' Ten.okra' ische Freiheit , ans das Geb,et der
sti-riehnng angewandt , verlangt , daß iede exlstenz-
iähige Volks - und höhere Schule . d«e in de« welt-
ich-n Fächer « den geschlichen Fachern entspricht,
kne Rücksicht ans die «n der Schule vertretene

Weltanschannng anerkannt " « d im Verhältnis b- r
Schülerzabl aus den Stenermttteln des Staates
be;w der Gemeinde « nterstüht werde.

Wirkliche Freiheit der Erziehung führt Z« dem
gegenwärtig so notwendigen inneren ,ericden:
Nntn-chtnng der Eltern ans dem Gebiete tot Er-
üfhunq wäre ein Hohn ans die vcrsasiungsgemaß
a»erkannte Glaubens - nnd Gewissensreiheit und
müßte zn einem , nufer armes . Vaterland innerlich
«och mehr zerreißende «, erbitterten Kultnrkamp,
fuhren Reformen , die der wirklichen Freiheit der
Eltern entsprechen, werden wir jederzeit nnter-
ftnsien. Vergewaltigungen aber den äußersten Wi¬
derstand entgegensetze« . ^

Die vorstehende Entschließung , unterzeichnet
von dem ersten Vorsitzenden der Vereinigung,
Herrn Dr . med. Berberich.  wird der Deutschen
und Preußischen Nationalversammlung , sowie den
Fraktionen beider Parlamente überreicht.

Grnndlagen dcS Wiederausbanes
Die heutige Lage ist voller Hochspannung . Ein

lähmendes Gefühl der Unsicherheit lastet ans allen.
Eine solche Zeit ist für den unbedingt notwendigen

'Wiederaufbau offenbar recht wenig geeignet . Die
Vorschläge zur Behebung der entsetzlichen Miß-
stände, die von allen Seiten ergehen , richten denn
auch offensichtlich nur wenig aus . Es ist ja nicht

bloß das Darnieöerliegen des Arbeitsmarktes , die
ängstliche Zurückhaltung der Kunden , das gänzliche
Fehlen jeder geschäftlichen Konjunktur imd selbst
nicht einmal das wütende Streikfieber , die wahn¬
witzigen Lohnforderungen , was uns wie gebannt am
Rande des Abgrundes sesthält . Vielmehr handelt
es sich um eine seelische Störung in unserem gan¬
zen Volke , das jahrelang die Fesseln des Krieges
getragen hat . Wir kommen darum auch nicht zu
einem Wiederaufbau , wenn wir uns allein aus
kleine Hilfsmittel verlegen wollen . Selbst die Be¬
rufung ' an die bessere Einsicht breiter Kreise des
Volkes schafft keine grundlegende Abhilfe Was
nottut . ist zunächst und vor allem der Wiederaus¬
bau der seelischen Kräfte . Hier erwachsen den star¬
ken Organisationen vor allem in unserer katholi¬
schen Bevölkerung dringendste Aufgaben . Sie muf¬
fen sich entschlossen und voll kühnster Initiative

Vuf die heutigen Bedürfnisse einstellen . Das beste
iverden jene Vereinigungen leisten , die den Men-
'chen nicht nur von der gewerblichen und beruf¬
lichen Seite aus erfassen , sondern die zugleich höhere
Gesichtspunkte der Tätigkeit an ihren Mitgliedern
voraulenchtcn lasten . Nirgendwo wird der Zusam¬
menhang . wie er bisher als notwendig aufgezeigt
muröe Mc gleichzeitige dauernde Verncrnchilgung'
zeitlicher und ewiger Gesichtspunkte entschiedener
und glücklicher wahrgenommen . wie in den katho¬
lischen Gesellenvereinen . Der katholische Gesellen¬
verein steht irnter den Organisationen , deren Ar¬
beit für den Wiederaufbau wirklich die besten Er¬
folge verbricht . an erster Stelle . Seine Unter¬
stützung und Förderung ist daher nicht bloß vom
Standpunkte des Handwerks , sondern von dem-
jcttioett öe§ ©cfßttttiDofjt? unfeteS Polle § cc\x& ctTt
dringendes Gebot der Stunde.

Knnstgewerbeschule Wiesbaden
In der letzten Stadtverordnetenversammlung

bat de'- Herr ' Oberbürgermeister den Erlaß des
Herrn ' Ministers für Handel und Gewerbe be¬
kanntgegeben . daß die Städtische Gewerbeschule
künftig die Bezeichnung „Handwerker - und Kunst¬
gewerbeschule " führt und daß ein wesentlich erhöh¬
ter Staatszuschuß gewährt werden soll. Für die
Stadtverwaltung , welche die Schule am 1. April
1918 in ihre Verwaltung übernommen , ist dies ein
erfreulicher Erfolg ; sie wird der Asche ihre gcnrze
Aufmerksamkeit widmen und die Schule ,m ^ nter-
este von Handwerk und Kunstgewerbe ausbauen,
daß sie sich in Bälde neben jeder anderen derarti¬
gen Schule sehen lasten kann . - Es ist vor allem
den persönlichen Bemühungen des Oberbürger¬
meisters zu danken , daß dieses Ergebnis als
Grundlage für den angcstrebten Ausbau erreicht
worden ist. Aber auch der Lokal -Gewerbevercn,
wird sich freuen , daß seine ursprüngliche Schöpfung,
die er vor 76 Jahren zum Segen des Wiesbadener
Handwerk ? ins Leben gerufen hat . diese Anerken¬
nung erfahren . Bon allen Seiten wurde seit Jah¬
ren angestrebt für Wiesbaden neben der Knrlndn-
strie andere Erwerbs - und wirtschaftliche Berhalt-
nisie zu fördern , insbesondere Gewerbe und Jn-
dirstrie : ein Glied in dieser Kette soll die neue
Schule sein , möge sie in ihrem Teil beitragen zum
Wiedcraufban zerstörter Werte und zur Forderung
neuer Erwerbsmöalichkciten . die letzten Endes alle
ihre Wurzeln im Bildungswcsen finden.

Wirtschastsschnle
In der Wirtschaftsschule für Mädchen der ver¬

einigten Frauenvcreine Wiesbadens tai »m
97 März vor dem .Kuratorium und den Ausschun-
mitglredern die Prüfung nnd Entlastung der
Schülerinnen statt , deren Arbeiten und dlntworteu
Zeugnis von der guten Vorbildung für den Beruf
chuer Hausangestellten abkcgten - Das neue
Schuljahr begann am 1. Avril ; für den Wirtschafts
kurftis srnd 34. für den Haushaltungskursus
9 Schülermuen ausgenommen . — Wirt
schaftKschule sind noch viermonatiae Hauswirtschaft
siche Abendkurse angegliedert , für Frauen nnd
Mädchen die tagsüber in Büros und Geschäften
arbeiten ' — Nm Jrrtümern vorzubeugen , wird
darauf hingewiesen , daß in den untere n N änmen
der Schule ' für erwerbslose Mädchen achtwochent-
liche hanswirtschaftliche Kurse stattftndeu . die vom
KriegSwohlsnhrtsamt eingerichtet sind und in
keinem Zusammenhang mit der Ausbilduug in
dev Wirtschastsschnle stehen.

KvntrvNamt Wiesbaden
Wir verweisen auf die im Anzeigenteil enthal¬

tene Bekanntmachung des Kontrollamtes der Re¬
gierung Wiesbaden über die Auszahlung von Ent-
lastnngs -, Marsch -, Löhnnngs - und Verpflegungs-

Ernfr Welcsch zur Aufführung. Die Tanzeinlage wird
von Fräulein Adrienne Urjula Hacker einftudiert . Am
Sonntagnachmittag 3 Uhr wird Sturm 's Schwank „Leh¬
manns Kinder" und am Montagnachmittag 3 Uhr
Kadelburg's „Der Weg zur fysUXe"  gegeben , beide
Vorstellungen zu halben Kreisen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel ttttJl;
Hausbedarfsartikcl in Wiesbaden

vom 30 . März b'.s 5. Ajnil 1919 . ,
FüL Hüljenfrüchte und Mehl auch im «ÄroßbeMg.

Die Kreije verstehen sich, tvenn nichts anderes
angegeben ist, per Kilo. i

FuttermittetHet -Händlern '(aus 'dem 'Fruchte
markt, siehe Sonderbericht) : Hafer , 109 Kg. 40 Mk. ^
Butter und Milch:  Kochbntter 13 Mk . ; Kolb,
milch, 1 Liter 60 Kfg. — iGemü ' se ; Weißkraut . 1 1Bt.
60 Pfg , bis 2 Mk. : Weißkraut 80—90 Kfg, ; Wir¬
sing 60 Pfg . bis 2 Mk. ; Rosenkohl 3 .80 Mk. .- Grün¬
kohl (Winterkohl) 70—76 Pfg . ; Gelbe Rüben 30 bis
60 Pfg . ; Schwarzwirrzel 1.40—1.80 PL ; Rote Rüben
70—80 Pfg . ; Erdkohlrabi 30 Pfg . ; Spinat 1.20 bis
1.80 lt ! Meerrettich. 1 St . 50 Pfg . bis 1.50 Mk . :
Sellerie 20 Pfg . bis 1.20 Mk. ; Lattich -Salat 4 bis
4.80 Mk. ; Feldfalat 2 - 2.40 Mk. ; Tomaten 3 .20 Mk . :
Treibrettich . 1 Gbd. 30 Pfg . : Radieschen , 1 Md.
30 Pfg . ; Rettich. 1 St . 40 Pfg . -- - Geflügel und
Wild:  Hahn 2D- 24 Mk. ; Huhn 22—24 Mk. ; Ka-
parme 24 Mk. ; Taube , 1 St . 4.80 Mk . — FI ei sch¬
wären (die übrigen Fleischpreise werden nur emmal
im Monat notiert und veröffentlicht) : Roßchsisch 2.80
bis 3.60 Mk. — Hülsenfrüchte und Mehl  lim
Großbezug) :- Weizenmehl Mr . 0,  100 Kg. 54 Mk. ;
Roggenmehl Nr . 0 100 Kg. 45 Mk . — Br 0 ti
Schwarzbrot (gemischtes Brot aus Roggen - und Weizens
mehl) 60Psg . ; Desgl ., 1 Laib .70 Wa . — Kolonial-
waren : "  Weizemnehl, zur Speisebereitung , Nr . 0
2.12 Mk . ; Fadennudeln 1.40 Mk. ; Gerstengranpen
88 Pfg . ; Zucker, harter 1.10—1.16 Mk . : Spei ft-
salz ' 28—36 Pfg . — Heiz - und Beleuch -t
tungssto ffe:  Steinkohlen (Hansbraich ), 60 Kg.!
4.30 Mk ab Bahnlager : SteinkoUen (Hausbrand ),
50 Kg. 4.80 Mk. ab Stadtlager ; Braunkohlenbriketts,
50 Kg. 3 .35 Mk. ab Stadtlager ; Braunkohlenbriketts,
50 Kg. 2.85 Mk. ab Bahnlager ; Petroleum , 1 Lid.ch
45 Pfg

Kathol . Männerderein Wiesbaden.
mmiaia aLKllLr. . ir  . Tr-TI- _ _ _ _ _ Mittwoch , den 16. April, abends 8.15 Uhr; Ge-
„Die tanzende Nymphe' - von Rudolph Schanzer und \ sangstunde . Neuanmeldungen willkommen.

geldern an Empfangsberechtigte mft den Kontroll-
nummern 19 901 bis 16 000.

Hausbrand
Die Marke 5 der Brennstoffkartc ist nunmehr

für alle Haushaltungen bei sämtlichen Kohlenhänd¬
lern in Kraft gesetzt. Die Kohlenhändler haben
auf dieselbe vier Zentner Kohlen , darunter zwei
Zentner ^ Braunkohlenbriketts , soweit sie solche in
Vorrat haben , auszugeben.

Gewerbevcrein für Rasta«
Die Bücherei und Vorbildersammlung des Ge-

werbevereins für Nassau — Rheinstraße 42 —
bleibt vom 16. April ab bis auf weiteres umzugs¬
halber geschloffen. Die Wiedereröffnung wird noch
bekanntgegeben.

Botanischer Ansflng
Die botanische Abteilung des Nastauischen Ver¬

eins für Naturkrmöe veranstaltet am Mittwoch,
den 16. d. M .. einen Ausflug in den Taunus . Ab¬
marsch um 2-L Uhr vom ..Lindenhof ".

Vorsicht
Seit einigen Tagen werden in den Treppen-

häusern im Westend früh morgens die Fenstervor-
hänge der Treppenhausfenster gestohlen , anschei¬
nend ein begehrter Gebrauchs - oder Verkaufsartikel
vor den Feiertagen . Es -ist sehr ratsam , darmrf zu
achten, daß die Einwohner , welche früh das yaus
verlassen , sorgfältig das Tor wieder abschließen.

Löjähriges Dienstjnbiläsm
Am 16. April sind es 25 Jahre , daß Herr Lud¬

wig B l e i t g e n als Kassenbote in die Dienste des
Bankhauses Marcus Berlö & Co ., Wilhel .istraße,
getreten ist.

Einbruch
In der Nacht zum 16. wurde in den Schweine¬

stall des Paulinenstiftes eingebrochen und dabei ein
schweres Mutterschwein abgestochen . Die Einbre¬
cher sind bet der Tat gestört worden und haben das
schwer verwundete Tier tun. Platze liegen lasten.

Knnftnotizen
Die Herren Kipnis (Gesang ). Prof . Brückner

(Cello ) und Zech (Orgel ) veranstalten am Kar¬
freitag abend 8 Uhr in der Lutherkirche ein geist¬
liches Konzert.

Refrdenztheater.  Am Ostersonntag und Oster¬
montag . abends 7 Uhr gelangt als Neuheit das Spiel

Letzle Nachrichten
Die Lage in Bayern

Nach einer heute eingetroffenen Meldung scheint
die Lage in München doch « och nicht geklärt zu fern.
Die Rätediktatur ist zwar gestürzt , ihre Führer sind
verhaftet , aber es soll heute eine Ab st ttn m n n g
der Münchener Garnison  über rhre Stel¬
lungnahme zu den verschieden « Negierunge « statt¬
ftndeu . woraus zu schließen wäre , daß diese Stellung
nicht bei allen Münchener Truppenterlen außer
Zweifel sei. Auch der Nnfrnf , den die Regierung
Hofsmann für eine Volkswehr erläßt , deutet darauf
hin . daß in München noch Schmierigkeiten bestehen
und vielleicht softar dort gekämpft mlrd . Man wird
also weitere Nachrichten abwarten müsten . bis man
deutlich sehen kann , wie die Dinge liegen . D,e
drahtliche Verbindung mit München ist noch nnter-
brochen.

Noch nicht geklärt
Bamberg.  14 . April . Obwohl bereits am

Freitag zwischen der Bamberger Negierung und
der hier weilenden Augsburger Abordnung ein
Abkommen über die Uebergabe Augsburgs verein¬
bart worden war , wurden die Bedingungen der
Bamberger Regierung von den ausschlaggebenden
Instanzen in Augsburg doch erst am Sonntag an¬
genommen . In München denkt man daran , eine
Abstimmung der Garnison über ihre Stollung-
nahme zu den verschiedenen Regierungen zu ver¬
anstalten . Die Lage ist also noch nicht ge¬
klärt.  Man hofft , daß die Ordnung in München
wieder hergestellt sein wird , wenn heute die banerr-
schen Truppen von außerhalb in Mirnchen einge¬
rückt sein werden . Als verhaftet werden au --
München gemeldet * Mühsam , Larrdauer , Pauku ^am,
Wadler , Soltwann und Levine , vulgo Nissen.
Levien hat sich bisher der Verhaftung zu entziehen

gewußt . Ueber die Verbringung Dr . Lipps in die
Irrenanstalt wird berichtet , dieser habe einen
Funkspruch nach Rußland weitergehen lasten wollen.
Nordbayern stehe in Flammen und das ganze
bayerische Volk habe sich für das Rätesystem er¬
klärt . Dieser Fnnkspruch sollte gerade weiterge-
geben werden , als der Student Toller , der Vor¬
sitzende des Zentralrates , dazu kam. Als er den
Funkspruch gelesen hatte , wurde Lipp sofort ver -!
haftet und in die Irrenanstalt gebracht . Der
bauernbündlerische Abgeordnete Gentner wurde
zum Staatsrat im Ministerium für Landwirtschaft!
ernannt.

Levien onf der Flncht
München,  14 . April . Bon den beiden Räte - ,

regierungen hat die der „Unabhängigen " und Anar¬
chisten auf ihrem Platze ausgehalten , während von
den spartakistischen Oberhäuptern der Oberste . Dr.
Levien,  geflohen zu sein scheint. Der Ausreißer
hatte noch am Samstag in mehreren Kommnnisten-
versammlnngen die Verbrüderung mit Rußland
nnd Ungarn , sowie den Kri eg ge g e n P r e u tz en
verkündet.

Nach einer Lesart sols der Held unter Mit-
nahmevonzwei Millionen Staatsgel - ^
d e r n in die Schweiz entkommen sein . Eine andere.
Meldung behauptet , er sei im Gefängnis Stadel - :
heim in Sicherheit.

Dem „Lokalanzetger " zufolge nahm eine revo -'
lutionäre Verhaftnngskommission noch in derselben
Nacht, in der der Sturz der Räteregterung erfolgte,
bürgerliche Geiseln fest, darrrnter den Großkauf - ,
mann Horn,  den Chefredakteur Müller.  Ge¬
neral Mari nt  sowie zwei Bahnhofsvorsteher.

In Augsburg  hatte man bekanntlich zuerst!
die Rätediktatur ausgerufen , noch einen Pofttag
früher als in München . Glücklicherweise brauchte!

Das KAnftwerk Wagners''
Am 13. Februar 1883 starb in Venedig der -stniale

Musistramatiler Mchard Wagner . Er ist von tief-
greifendem Einsftch geive' en für die gesainte Ncnftk-
cntwicklung. Sem Werk lebt fort in dem von ' hm
gegründeten nationalen Frstsvielbaus in Bayreuth . Mit
Wrgner setzt eine ganz neue Richtung ein in der
gcschichtc. imd wenn man ihn antangs auch nur lwwer
erkannte: „Die Nachlvett preist ihn für dre Ewigkect.
Das Banreuther Kunstwerc wurde von gröszercr Be¬
deutung sür Kunst nnd Kultur in nnjerul Vaterlande.
'Mit Lyst mrd Freude , die wie Goethe in emem !eurer
Briese behauptet, die rinzcgcu Quellen der Erkennturs
sind, wollen wir uns aus ein kurzes Stündchm m den
Werdegang imd den Inhalt dos Banreuther Kunstwerrs
vertiefen, wenn auch, nach deur llniversitätsprosesfor
Kriiser, bn  ein Buch: „Das Kunstwerk von Bay¬
reuth". heransgab. ein ganzes Souunersemester nicht
geuüat, um den genialen Meister voll und ganz zu
verstehen. Mit Rücksicht aus die kurze Zert können
wir heute nur zwei Hmrvtsragm deantivortcn:

1. Wie dachte sich Richard Wagner sein Werk ? —
Aus diese Frage gwt er uns selbst Aufschluß rn
seinen theoretischenScknisten. — 2. Was ist neu nnd
originell an seinem Werke, und was hat er von anderen
übernommen? .

Die Musik ist, wie dre Ärinst überhaupt , rn be¬
ständigem Wechsel und Werden begriffen ; und lme
alles, was noch entwicklungsfähig ist. birgt sie tiefe
Rätsel. Wagner gab die endgültig - Antwort ans eins
der größtm Rätsel d̂er Musik : Wie sollen sich Wort
Md Ton zu einander verhalten, ohne sich gegensettrg
zu hindern? Schon zweimal im Lause der Geschichte
wurde diese Frage aufgeworfen, zuerst im 15. und dann
M 1b. Jahrhundert . In der g r i e ü, i s ch en M u 1ist,
deren zwar spärliche, aber für die Musikgeschrchtesehr
bedeutende Reste der Redner mit dem̂ Schulerchor des
Gymnasiums vor zwei Jahren anfgestihrt hat , isi de'r
musikalische Akzent durch den Sprachakzent bedingt , m
d'e Musik ist dort mehr von untergeordneter Be¬
deutung. Ans ihr hat sich in Verbindung mit der
hebräischen Tempelmusik die christliche Musik, der gre
gorianisäie Choral, entwickelt. Älnch hier ist zunächst
noch der Text das Wichtigere. Im zweiten ^ ahr-
Musmd entsteht dann die Mehrstimmigkeit, es entwickelte
vch die glänzende polyphone Kunst der Niederländer.

Die Musik war dabei die .Hauptsache, der Text
wurde nur ganz einfach gesungen; er mußte srch recken
»nü strecken nach der Melodie. Das Konzil von Tnent
^bor äußerte sich dagegen. 'Man meinte : der Text sei
dre Hauptsache; er müsse vor allem verständlich icxn,

*) Am Freitagabend sprach im Kaufmännischen
Verein zu Wiesbaden Gymnasialdirektor Dr . P re l
nu g , der sich als Musikkenner und Mus ilkritiker erneu
Ruf erworben hat , über dieses Thema . Aus den
münzenden Ausführungen , die den lebhaften Beisalt der
Mreichcn Zuhörer sandcn, gehen wxr ei>>ge Gejschts-

Mnkte wieder.

und die Musik sei nur Begleiterscheinung. Deshalb
sollte die mehrstimmige Hymne ans der Kirche ver¬
bannt werden. Dre Musik aber lneltdenllnsturm
lavier aus ; um '1565 verschaffte rhr Paleftrrna , der
Meister der mehrstimmigen Krrchenhymne. dw offizielle
Anerkennung.

Der zweite Ansturm ging von Florenz aus . Man
wollte die Renaissance auch aus t>ie Musik .übertragen.
Aber rn Florenz entstanden ästhetische Kränzchen, be¬
sonders unter Bardr und Corsr. dre es> srch zum Zwle
setzteir. die Ausgaben der Kunst klcrrznstellen. Von d̂resen
ästhetischen .Kränzchen ging auch zuerst dre ,znrde-
rung aus - Die MNsik soll die Rede nachahmen. So
entstanden allmählich die Mnsikdramen dama >s drama
per nrusika genannt . Es sind M Vergleich mrt rmsnn
tetziqen Mnsikdramen nur ganz klaglrche Schöpfungen,
last nur rezitative . aber wir finden in ihnen doch schon
eine kleine Aehnlichkeit mit WagnersResombestrrbirngm.
Dieselbe Idee von dem Nebeneinandergchen der beiden
Schwesterkünste, Musik und Poesie , hat Gluck. im
1« J <hi hundert der neapolitanrschen und venezrani-
schen Schule gegenüber verteidigen müssen, xxn der
damaligen italienischen Over war dre Musik das Haupt-
elknrent. Alle anderen Künste mußten srch rhr unter¬
ordnen . Gluck wendet sich in scurem Vorwort zur
Oper Aleeste besonders gegen das Gesangsvirtuosen-
tum aus der Bühne . Er verlangt vom Dichter einen
Text , der geeignet ist, dramatisch und musikalisch
behandelt zn werden, aber schon Gluck ordnet die JJfufit
der Poesie unter.

Wagner legt seine Kunstanschaunngen in wertvollen
Abhandlungen dar , so rn „Oper und Drama , „Da -,
Kunstwerk der Zukunst " 11. a . In der erstgenannten
Scbrift „Oper und Drama " führt er aus , daß die
Menschheit schon einmal im Vollbesitze der höchsten
Kiinstgattung war , nämlich als sie die griechische Tra¬
gödie besaß, zur Zeit des Acschvlus und Sophokles.
Die griechische Tragödie war , das Produft des Zu¬
sammenwirkens von Künstler nnd Volk. Der stoss
war der dem Volke bekannte Göttermythos . Das rresige
Amphitheater war in gewissem Sinne für die Griechen
nichts anderes als ein weiter Tempel unter ft -nem
Himmel , in dem die Sehnsucht des Volkes nach dem
religiösen Ideal seinen Ausdruck uiid seine Befriedigung
fand Verschiedene Künste stellten sich in den Dienst
dieses Ideals : Musik. Poesie und Tanz . Sie wirkten
einträchtig zusammen. - Aus Diese Glanzperiode der
dramatischen Kunst folgten zwei Jahrtausende des Ber-
stills Dieser Pertall Ratte feinen Grund ut der Los-
lösnng nnd der Entfernung der Wüste vonermrnder.
Zu Wagners Zeit finden wir wieder ein Streben nach
Zusanrmenschluß. Wie in einem großen Organ der
Harmome sollen die Künste zusamnienschmelzen. Ter

Danz verleiht der Aönsik den Rhythmus ; dre Poche giot
ihr die Melodie . Wir brauchen m nur an die naive,
sangbare Bolkspoesie zu henken. Die Musik allein mnn
wohl Gefühle und Seelenzustande schilderii wid er¬
wecken; aber sie stellt diese Gefühle irur lose nebeu-
einander . die Beziekymg wird erst hervorgerusen durch
das Wortz ptzidcrerseits saat Waaner . Lud dre Lite¬

raturdramen soweit von dem wirklichen imls' kalichen
Drama entfernt , wie das Klavier Von der menschlichen
Stimme . Damals zur Zeit Wagners waren die Owwn-
masken fast immer Charaktermasken . In der KoM-
mierung herrschte die größte historische Treue ; rm Gs-
sang wog die Koloratur vor . Dadurch mußte sich
das Publikum die gräßlichsten Unwahrheiten gefallen
lassen. Die Heldin singt mit dem Dolch i« der Vrust
die wundervollsten Koloraturen , und lächelnd erhebt
sich der Held von der Bahre oder dem Schecterhaitten.
nm sich beim Publikunl zu bedanken. Dw Künstler
verfolgten bei ihren Aufführungen eben nur selbstsüch¬
tige Zwecke. Um zu verstehen, wie nun Wagner die
Bereinigung der Wnste zum Musikdrama bewirkte,
muß man die Eigenart ins Auge fassen. Künstler sind
Menschen, die sich durch eine besonders ' starke Art der
Intuition oder der Anschauung auszeichnen , imd die
außerdem Noch die Gabe besitzen, diese ihre Anschauun¬
gen und Eindrücke zum Ausdruck zu bringen , da tm
Musikdrama sich alle Künste zur Bildung emcs hzdeal-
werkes vereinigen, so nennt Wagner das Musikdrama
nicht eine Kunstgattung , sondern di« h« hste und^ votl-
komvienste Wust . Um aut den Inhalt des Muslkdrama !-
näher einzugehm . die Handlung mutz senn ^ be¬
deutend. 2. einfach. 3. rem menschlich. Dies letztere
ist sie, wenn sie nicht fteinlich ist. mcht dogmatisch au
irgend etwas sich stützt, sondern wenn sie natürlich ist
und wahr . Im Drama kommen Gedanken und Me-
fühle zum Ausdruck. Das Wort entspringt dem Ge¬
danken, die Musik ist der Ausdruck des Gefühls : des¬
halb kann nach LLagner irnr einer , der Dichter und
Musiker ist, das rechte Drama schaffen. Das musikalisck^
Element im Drama wird znm Ausdruck georacht durch
die menschliche Stimme und das ^ -rchester. -r-em
'Orchester hat Wagner eine ganz besondere, neue Aus¬
gabe zugewiesen. Bor ihm war es nur wie eine riesige
Gitarre , die nur einzelne Akkorde zur Begleitung an-
schlägt. Dos Orchester bei Wagner aber erftart die Ge¬
bärden und das Seelenleben der Heldm des Dramas.
Es vertritt die Stelle des griechischen Chores . Es spielt
die „unendliche Äielodie " , nimmt Anteil an allen Vor¬
gängen aus ^ er Bühne iind erläutert besonders du'
Borgefühle und die Rachklünge.

Um einen Rückblick auf die Bestrebungen Wagners
zu werfen, so müssen wir anerkennen , daß er unmd-
lich viel für- die Kunst getan rmd hohes, erreicht hat,
aber kritiklos brauchen wir seine theovetischcn « christen
auch nicht anzunehmen . 'Manches kann vor den nerien
Forschungen nicht mehr bestehen und manches berittst
cms Widerspruch. So ist z. B . Irrtum , datz sich M emem
gegebene Text kein- Musik machen ließe Man muß
ebm berücksichtigen, datz Wagner sich rn lerdenschastlicher
Erregung befand, als er seine Kuiistcmffatze schrieb.

Ans -die zweite Frage : Was ist völlig neii bei
Wagner '? könnte mmr antworten : Nichts , nur die Ver¬
wirklichung der Pläne ist neu . Schon Gottsched. Herder,
Lessing. Goethe. Schiller wiesen aus erne Vereinigung
aller Künste hm . Goethe sagt in seinen ^ sprachen
mit Eckcrmcmn" : Wenn Poesie , ^ cu.srk und Tanz Hu)
verbänden, das mutzte ein Fest geben mit ^ 'rrm

gleichbar. Und Schiller sagt : Zur Oper habe ich
immer am meisten Vertrauen gehabt, weil sie der griechi¬
schen Tragödie am nächsten kommt. Di« meisten An-'
regungen hat Wagner aber ;edensal!s von den Ro¬
mantikern erhalten. Neu ist in Wagners Opern be-s
sonders 1. die Einteilung in Szenen statt rn Nummern
und 2. die' konsequente Durchführung der Leitmotive.
In Wagners Schaffmszeit kann man drei Perioden
imterscheiden. In der ersten steht er iwch ganz unter
dem Einfluß Meherbeers. Dahin gehört Rienzi . Di«
zweite Periode ist die Zeit frischem Schaffens ; ferne
Originalität bricht durch. In diese Zeit saften : „ Der
fliegende Holländer", „TannlKuser " . „ Lohengrcn
Zwisänn die zweite und dritte Periode fallen sein»
theoretischen Schriften. Endlich schuf er seine Meislett
werke: „Tristmi". ..Der Ring des 'Nibelungen " , „ Par-
sival" Md „Die Meistersinger" .

Hnrsichtlich des Orchesters führt « Wagner verschrei
dene neue Instrumente ein ; auch spreiigte er die Fesseln
des alten Konttapunktes. Auch nach dieser Seite hi«
hat Wagner bahnbrechend geivirkt. Ohne sim war»
Richard Strauß Nicht denkbar und nicht ^begreifbar.
Aus zwei Quellen ging Richard Wagner zurück, aus «ins
germanische nnd eine romanische. Die germanische
floß ihm durch C. M . v. LLeber rmd Liszt zu, diel
romanische durch Simon Mehr und vor allem durch
Bcrlioz. . .

Wagitcr führte das Leitmotiv in die Mnsikdramen^
ein ; er versteht darunter das zu melodischer Einheit
vertiefte Grund - oder Hauptmotiv , das die Handlung
begleitet iind leitet. Er unterscheidet das Erinne-
rMgsmotiv und das Leitmott» im eigenttichen Sinne.
Errnnerungsmolive sindem wir auch in . anderen Ton^
sä;öpfMgm , so in der AÜess« von Balestrina , im Weih4
nachtsoroton'um von Bach, wo der Chorat „Wie soll
ich dich empfangen" aus die Melodie >O Hauptvoll
Blut und Wunden" gesungen wird . Es soft dadurch
aieichsam hingedeutet iverden aus die Leiden , die dem
Kinde noch bevorstehen. Charakteristisch ist das Leid«
motiv im „Freischütz" : Als Max von den Bauern oec*
höhnt wird, stimmt das Orchester den Spottchor an.
Später , als er unschlüssig vor der Wolssschlucht sl«ht,
wird er itut dadurch zu energischem Handeln gezwungen,
daß ihm aus dem Orchester derselbe lachende Spott¬
chor wieder entgegentönt. Da stttrzt er sich in dr«
Schlucht. Leitmotive im eigentlichen Sinne finden!
wir weit häutiger, so in Yen einfachen Variationen,
den Fugen usw. . . .

So stehm wkr staunend vor deir LSerken Richard
Wagners und h-ivundern vor allem ole Kraft seinem
Genies. Er hat aber auch ein großes , nationales Ver¬
dienst, die damals noch mis recht schwanken Fußen
stehende Germanistik fand in ihm emeil ersolgr «ich«r>
Vorkämvftr. E» t deutsch sind die Heiden, Waders,
echt deutsch ist seine Naturliebe und dre Zeichnung des
Volkslebens. Und auch die symbolische Bedeutrmg de,
Leitmotive «Mspricht dem Hang dev deutschen GemuleS
nach dem Mystischen. So kann Richard Wagner irrt
Recht der deutsche Meister genannt werden.

Für seine mt^ esianten Aussührungrn tcrnd Harr Wr;
Preising ein mtsinerksawas, dankbares PnbliklM . ^



durch Salden in Fäffern haltbar gemacht,
iff nach dem Wäflern das hefte Csemüfe
für den bürgerlichen Tifeh. Jn gleicher :,
Weife zu Dauerware verarbeitet , find s
folgende ,Gemüfe vorrätig j

3 ' ■> .‘x: ; !■%, .* '■> (f
ist ein zartes schmackhaftes , sehr ru 'c?

m empfehlendes Gemüse , das viel Beifall finden wird . / *;

- " jjgn bürgerlichen Tisch . Er wird sowohl in Blättern al¬
geliefert , wie er auch tafelfertig gehackt (passiert ) »/

/ hergesteilt ist . Infolge der nassen Zubereitung sind M
die Blätter iaopig und dunkelfarbig geworden . Sn W
mehrmaliges Durchwaschen vor dem Kochen wird /
besonders empfohlen . Der passierte -Salat muss y
nach dem Wässern durch ein Tuch gegossen werden,

'da sonst leicht die kleinen Teilchen verloren gehen . r :
*st nicht zu verwechseln mit Sauerkohl , i

' Dieser wird durch Säuern haltbar gemacht und hat
damit seinen natürlichen Zustand verloren . Salz - 8̂ '
weissitoh ! hat aber diesen Naturzustand vollständig /
behalten und kann nach dem Wässern In jeder .Form ..: -

• genossen werden : als Gemüse , als Schmorkohl,//
Irish stew usw . -r- Es ist ratsam, die grösseren®
Stücke zum Wässern auseinander zu brechen , da- ;
mit das Salz besser entfernt werden kann.

sogenannte Fassbohnen , sind der Hausfrau auch ;/
in der Zeit vor -dem Kriege bekannt gewesen . Sie
sind so wie die sonst in Büchsen konservierten
Bohnen enfiädelt und geschnitten oder gebrochen . Sie /
können als Gemüse oder Salat auf den Tisch ge¬
bracht werden . Die Art der Zubereitung ist bekannt.

Her Vertreter
kann seine Kundschaft in
den meisten Fällen mit der
Ware derjenigen Fabrik be¬
dienen , die er in Friedens¬
zeitenvertretenhat . Ist eine
solche unbekannt , so ist die
Redakt . dieses Blattes gern
bereit , Auskunft zu erteilen.

Vertreter:
Walter Dittmann

Adelheidstraße 10.

Der Großhändler
wendet sich , um die Ware

! im Wagenladungen zu be¬
ziehen, ’an seinen Gemüse¬
konserven - Vertreter, der
ihm mit Verkaufsbedingun¬
gen und allen sonstigen
Einzelheiten an Hand gehen

sann.
Großhändler:

Beamten - « .Arbeiter
Vereinigung.
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hier gar nicht Gewalt angewenSet zu werben , um
den Unfug zu beenden . Die neu eingesetzten „kom¬
munistischen " Stadträte benötigten nämlich drin¬
gend Lebensmittel zur Versorgung der Stadt . Sie
wandten sich an die A m e r t k a n e r , die aber Bar¬
zahlung oder sicheren Kredit  verlangten . Kredit
wußten die Kommunisten aber nirgends zu
finden  und so beriefen sie wohl oder, übel den
alten Magistrat  in sein Amt zurück . Der
sorgte dann auch prompt für Kredit  beim Mini¬
sterium Hoffmann und veranlaßte bei dieser Ge¬
legenheit gleich die Uebergabe der Stadt . Da die
„Rätediktatur " die Bevölkerung notwendig ganz
dem Verhungern aussetzen muH , bleibt ihr schon gar
nichts anderes übrig , als vor der Demokratie zu
kapitulieren . _

Paris,  13 . April . (Havas .) Dem „Homme
'libre " zufolge ist es wahrscheinlich , daß die deut¬
schen Delegierten am Dienstag  ein-
treffen werden.

Ei « Aufruf zur Volkswehr
Bamberg,  14 . April . Die Regierung Hoff¬

mann erläßt folgenden Aufruf an das Volk:
Bayern ! Volksgenossen!

Unser Land ist in schwerster Gefahr . Eine kleine
Schar nur auf Zerstörung bedachter , landfremder
Phantasten will unser hartgeprüftes Volk in den
aewaltigsten Bürgerkrieg stürzen . Gewissenlos
nützt sie die durch die Lebensmittslnot und dre Ar¬
beitslosigkeit erregte Bevölkerung für ihre verbre¬
cherischen Zwecke aus . Durch die Schuld der Kom¬
munisten ist in München schon Blut geflossen . Sie
organisieren eine „Rote Armee " nach russischem
Muster wider die sozialistische Regierung und thre
Volkswehr . Die Gefahr ist groß . Noch gelingt es
den Truppen in München , mit heroischem Mute den
Angriffen standzuhalten . Jetzt brauchen sie Hilfe
Der gerechte Zorn des Volkes mutz eine Macht
schaffen , die den Verbrechern und Wahnsinnigen
Salt gebietet . Die sozialistische Regierung lehnt es
mit Rücksicht auf die unschuldigen Frauen , Kinder
und Greise ab , die terroristischen Gewalthaber durch
eine Lebensmittelsperre zu bezwingen . Eines kann
nur helfen : Arbeiter . Frauen und Burger ! Er¬
bebt Euch wie ein Mann . Jn überwältigenden
Kundgebungen habt Ihr Euch zu uns bekannt : wir
ruierr Euch ! Eilt alle herbet zum Schutze des
Landes und der Frauen ! Unsere Geduld ist zu
Ende : es muß endlich reiner Tisch gemacht werden,
Arbeiter Franen und Bürger ! sichert dre Fruchte
der Revolution ! rettet den Sozialismus und dre
Demokratie ! Keine Weiße Garde wahre
Volksw ehr  soll gebildet werden . Freiwillige
vor ! Eilt zu den Waffen!

Bamberg , den 13. April 1910.
Das Gesamtministerium des Freistaates Bayern,

(Gez . Unterschriften .)
Landfremde Agitatoren

München.  15 . April . Die Räterepublik
irmrhe dort,ergangene Nacht durch ettte Erfevnng
der Münchener Garnison gestürzt . Dre Garnison
erläßt eine Proklamation , daß sie rn Verbindung
mit den Volksgenossen , dre um das Wohl des
Landes besorgt seien , den Zentrakrat snr abgesetzt
erkläre Ehrgeizige , landfremde Agitatoren , dre

nur ihre eigennützige Politik betreiben , hätten
unter der Vorspiegelung einer Einigung des Prole-
tariats ihre selbstsüchtigen Ziele verfolgt . Heute
stehe München abgeschnitten vom ganzen Lande
allein . Es gelte die Rettung . Daher sei die gesetz¬
mäßige Regierung zu unterstützen , die Ruhe , Ar -,
beit und Brot schaffe . In der Stadt herrscht Ruhe.

München,  15 . April . In München ist die
Lage ungeklärt . Die Bekanntgabe des Sturzes
der Räteregierung wurde von der Bevölkerung
mit großer Befriedigung ausgenommen . Es wur -,
den gleichzeitig namens der allein gesetzmäßigen
Regierung Hoffmann die Verhängung des Be¬
lagerungszustandes verkündet und alle Gegen¬
demonstrationen mit strengster Strafe bedroht.
Nachdem die erste Ueberraschung verflogen war,
begannen in den Mittagstnnden vereinzelte Kund¬
gebungen für die Räteregierung . Soldaten und
Matrosen durchfahren in Lastautos unter Hoch¬
rufen auf die Räteregierung dis Straßen und
vernichten die Anschläge 'der Proklamation . Das
Gerücht , daß fast sämtliche Mitglieder der Räte¬
regierung verhaftet seien , bestätigt sich nicht . Der
Aufenthalt mehrerer führender Persönlichkeiten ist
seit heute Nacht unbekannt . Die Räteregierung
war offenbar rechtzeitig gewarnt worden . Sie
hatte , wie aus zurückgelassenen . aber nicht mehr
verbreiteten Kundgebungen hervorgeht , beabsich¬
tigt , für heut ? die bewaffnete Arbeiterschaft zu
sammeln . Jedenfalls geben die Rätekreise ihre
Sache noch nicht für verloren . Sie vertrauen
darauf , daß sich die versprengten Führer dann
einfinden und daß auch die auf Hoffmanns Seite
abgeschwenkten Teile der Garnison zurückzugewin¬
nen seien.

Wie es kam
München,  14 . April . Jn 'Ergänzung der

Amtlichen Meldungen wird denl „ Berliner!
Tageblatt über die Vorgänge in München noch
berichtet : Nach den Meldungen der Vertrauens¬
leute konnte die Regierung für den geplanten
Handstreich auf 6 0 0 0 M an n d e r M ü nche n e e
jGarnisvn  rechnen . Ein vorhergesehener Zwi¬
schenfall Hätte beinahe den Plan der Regierung
vereitelt . Am Freitag kam es bei der Aufhebung
eines Witshauses zu einem Feuergefecht zwischen
einer starken Patrouille und den Wirtshausgästen,
dem sechs Menschen zum Opfer fielen . In der
.Annahme , daß die Schüsse von der Bahnhofs¬
wache des Hauptbahn Hofes gefallen seien , wandte
iich die erregte Menge gegen diese . wNgde aber
sabgewiesen . Am iNachmittag wurden in aller
Stille Vorbereitungen zu dem geplanten Hand¬
streich 'getroffen . Jn der Nacht zum Sonirtag
Wurde die Besetzung der öffentlichen Gebäude
ohne viel Aufhebens durch regierungstreue Truv-
pen vorgenommen , die der republikanischen Söl-
dateNwehr angehören . Inzwischen überrnmpel-
ten andere Abteilungen 16 Mitglieder des ' Zen¬
tralrates ', welche festgenommen und ' nach , Eich¬
stätt gebracht wurden.

Auch die BraunschweigerRäterepublik
vor dem Sturz

General Märker  erhielt am Sonntag von dem
Retchswehrmlnister den Befehl zur Wiederherstel¬
lung gesicherter Verhältnisie im Eisenbahn -, Post-
und Telegraphenverkehr , der seit Tagen gestört ist.
sowie zur Verhinderung von Gewalttätigkeiten an
Post - und Eisenbahnbeamten mit seinem Korps in
Braunschweig  einzurücken . Das Unternehmen
wird in den allernächsten Tagen erfolgen . Auf der
Strecke Magdeburg —Braunschweig sollen die
Weichen und Stellwerksanlagen teilweise zerstört
sein . Nach Aussagen von Reisenden , die aus Wvl-
fenbüttel und Goslar angekommen sind , soll in
Wolfenbüttel Anarchie herrschen.

Brandes freigelasfe«
Das außerordentliche Kriegsgericht , das die An¬

gelegenheit Brandes zu untersuchen hatte , hat ver¬
fügt . daß Brandes sofort aus der Hast entlassen
wird . Brandes war beschuldigt , in seiner Eigen¬
schaft als Führer der Unabhängigen einen Militär¬
aufstand in Magdeburg vorbereitet zu haben.

Hungersnot und Streiks
Berlin,  14 . iApril . Schon Anfang März

haben wir vor den Folgen der dauernden -Streiks
gewarnt und hie drastischen Konsequenzen be¬
rechnet , die das Stillegen der Kali - und
Stickstosfabriken  für die kommende deutsche
Ernte und die Kohlenstreiks für die Bezahlung
der von der Entente uns erlaubten Lebensmittel
haben werde . Jetzt schon sind diese Folgen so
deutlich , daß jeder sie sehen und verstehen muß.
Infolge des Kohlenstreiks im Ruhrgebiet haben
Holland und Dänemark die Zufuhr an Le¬
bensmitteln eingestellt,  dieSchwe 'ztnacht
es ebenso . Die deutsche Mark wertet in Holland
nur noch .19 Cents und in der Schweiz .40
Centimes ' also sttwa «in Drittel des Normal-
wertesi Me neutralen Länder geben keine Le¬
bensmittel mehr gegen deutsches Papiergeld : sie
fordern 'Kohlen , Kali , Holz und Fertigsabrikate.

Verhandlungen wegen großer Getreideeinkäufe
von Südamerika und von Baumwolle , die vor
dem Abschluß standen , sind angesichts der Mün-
chener Vorgänge abgebrochen worden . (Kredit¬
gewährung auf Grund deutscher Hypotheken stand
in Aussicht .) Die amerikanischen Schiffe , die
Lebensrnittel nach Teutschland brachten , müssen
leer zurückfahren , denn es sind nicht einmal
Kohlen für die Rückfahrt vorhanden ! Tie Kohlen¬
produktion im Rnhrgebiet ist in einem Monat
um vier Millionen Tonnen hinter dem Vorjahr
zurückgeblieben . Die Tonne Kohle wertet heute
zwölf iGolddollars ; »vir hätten also für diese
in Ausfall gekommenen vier Millionen Tonnen
48 Millionen «Lolddollars erhalten und 5 5 000 0
Tonnen Weizen importieren können:
das ist der Bü >arf von zwei Monaten , der uns
bald fehlen wird . Komnlt nicht endlich die Be-
sinnung und Lust zur intensivsten Arbeitsleistung
zurück , so sind wir verloren . Unsere Lage gleicht

folgendem Bild : »Deutschland ist ein Schiff,
leck gesprungen ist : anstatt daß jeder Mcrnv
die Pumpen eilt und hilft , das Leck zu verstoß
streiten sich die Arbeiter , wie man öas
am besten repariert , und bis sie damit zu
sind , ist Las Schiff gesunken . <

Dernbnrg
Weimar,  14 . April . Ministerpräswent Schxtz.

niann empfing heute den scheidenden Finanzminisp.
Schiffer und daraus den von der deutsch-demokratsi^
Fraktion als Nachfolger in Vorschlag gebrachten
geordneten Dernbnrg . Es wurden dabet hauvtsäqlj^
die Etats - und Steu erfragen besprochen, und man
wohl annehmen , daß die erste Steuervorlage , dir £ .
Nationalversammlung unmittelbar nach Lhtevn ;uc}ew'
wird , .sich mit die Erfasfung der Kriegs^
winne  beziehen wird . Heute nachmittag ist der M
geordnete Dernbnrg von dem Reichspräsidenten Eb»
empfangen worden Seme definitive Ernennung ^
Reichssinanzminister dürfte nunmehr unmittelbar
vorstehen . Dernbnrg,war schon einmal , nach der
Solution, zum .Schatzsekretär der Reichsfmanzen ailäa
ersehen. Der Volksbeanstragte Ebert hat ihm QJt
10 - November , nachdem Gras Rödern von seinem
geschieden war , die Leitung der Reichsfmanzen cmgt-
tragen . Nach Verständigung mit seinen Parteifreund
hat aber seinerzeit Dernbnrg dieses Amt anögeschiag^
da er die Finanzwirtschast ohne ordentliche Kredstb:.
willignng nicht decken wölkte. ' Nunmehr tritt er
Wunsch seiner Fraktion ein . Auch schon der Reichs
kanzler Fürst Bülow war mit der Anfrage an D ^ .
bürg heran getreten , ob er nicht bereit sei, den Postq
des Reichsscha tzsekretärs zu übernehmen . M

Aus dem Eeschästslebe» Z
Braubach. Im Wege schriftlichen Meiste

bots sollen etwa 210 Fmtr . Buchensrämme unter
den hier üblichen Bedingungen , welche der Bieter
durch Abgabe seines Gebotes als für sich bindern,
anerkannt , verkauft werben . Gebote , und zwU
getrennt für jede Holzart , sind bis Freitag
95  Avrtt , vorm. IC Uhr. bet der Stadt etnzuretche«.
Nähere Auskunft durch den Magistrat sowie Le«
Stadtförster Salzig, :1

Kathol. Arbeitersekretariat
und Volksbüro

Wiesbaden . Dotzheimerstr . 24 sTeleson 2178)
Das Arbeitersekretariat ist in erster Linie zur

Auskunftserteilung an Minderbemittelte be¬
stimmt . Dieselbe erstreckt sich auf das ganze Ge¬
biet der ReichsversicherungSordnung (Kranken-.
Anfall - , Invaliden - und Hinterbliebenenversicher-
ung ) der Arbeitcrfchutzgesetzgebung , der Ange¬
stelltenversicherung usw . .

Mit dem Arbeiterfekretariat ist ein Volks-
büro  verbunden , worin über einfachere Rechts,
fragen unentgeltlich Auskunft erteilt wird.

Bürostnnüen : Sontags von 11—12 'A Uhr vor¬
mittags . Freitags von 8—12%  Uhr vormittags
und von 3—7 Ubr nachmittags . An den übrige«
Wochentagen von 8—12 >4 Uhr vormittags.

Gebet- und
Gesangbücher
vom einfachsten Leinenband bis zum gediegenen
Lurus - Led er - Einb and  mit Goldschnitt

empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Rauch.  Buchhandlung
Wiesbaden , Fricdrichstraße 30.

Verlag von Hermann Rauen,Wiesbaden
i >. Raphael Hüfner  0 . F . M . :

Drei Tage bei Jesus
im Altarsakrament

oder Das Euchavistische Triduum.
Erster Teil : Betrachtungen über das heil . Altar¬
sakrament — Zweiter Teil : Andachtsübnngen.
320 Seiten — Kartoniert M 1 .90, gebö . Ji  2 .85.

— 2. Auflage —
Die gegenwärtige Eucharistische Bewegung

ist der Lichtpunkt inmitten der dunklen Wolken
unserer Zeit . Diese Bewegung zu erhalten , zu
kräftigen und zu vertiefen , mutz das Bestreben
aller Katholiken sein . Denn unsere Zeit hat
einen häufigen und innigen Umgang mit dem
heiligsten Altarsakrament nötig . Der Einzelne
sowohl wie die menschliche Gesellschaft als solche
fordert in unserer gefahrvollen Zeit einen Halt
und Festigkeit im innigen Anschluß an den
Tabernakel , den Altar und die Kommunionbank.

ködert kiedm
Damenschneider
Michelsberg 13, II.

Neue Telephon -Nummer
446

Nebenanschluß

Anfertigung nach Maß
Wenden / 'Umarbeitungen
Erstklassige Arbeit / Zivile Preise

Stoffe werden angenommen.

Lohnende

BWstiWS
finden

und Trägerinnen
während der Mittagsstunden.

Borzustcllen in der
Geschäftsstelle der

RhMschell Lolkszeitlnig
Wiesbnde»

Friedrichstratze 30 l.

Rotklee (deutscher)
Luzerneklee (ewiger)
Rnnkelsamen (Eckendorfer)
Sommerweizen
Ackerbohnen
eingetroffen. Saarhafer a»s-
verkauft. Schriftliche An¬
fragen Mid Bestellungen an
Mittelrheiilisch-NksslUlWer
' Zmmerein,Koblenz.

Durchlöcherte Emailletöpfe,
Porzellan , Steingut wird

wieder gebrauchsfähig ge.
macht. Reroslr. 39 , Laden

Webergasse 46

sinstaudhaltnngs-
Wcrkslätte für

Anzügeu .Uniformen

Herren - u .Damen-
Schneiderei

Kunststopferei
Andern,

Modernisieren und
Wenden.

3SEr!

Gegenstände zur Verlobung , Hochzeit,
Jubiläum und für sonstige Gelegenheit.

6wa (i $ rey
Fischtorplatz Ecke Rheinstrasse . Geschäftszeit 8—6 Uhr.

Mittags nicht geschlossen.

Städtisches Badhaus

Zum Sehützenhof
Schtitzenliolstr.4(Hoteletng.) Thermalbäder mitRuhegelegenhelt



ks.
hts.

Vor¬
tags
igc«

^mla («tat ») wtt«PM
* --/ss,,na der neuen toten Pässe wird

»SSL « ..« TäSUSL” * oäIl'9cn
Pässe wie folgt fortgesetzt:

Montag , 14. 4. Dienstag , 15. 4.
901 — 1500 1501- 2100

6801 —7600
^ .M -seum.̂ 2. Stock.

3'" " n->-,e Plato. 6001- 6800
gjj yC» ^ .7 ^ 35
^Ealbau Turngesell. 2740i - 28100 28101- 29100

'"'"Säw -lbachkrstraKe8 Mittwoch, 16. 4.
^ 2 Stock. Zimmer 43/45 2101- 2700

+  bZdrichstratz ° 35 7601 - 8400
:id ß“9' Zaalban TurngeseLschaft, 29101- 29800

Msstsftundenvvn vormittags ? V- bis nach-

P ^ Knng ^ ersönliches ^ r-
&cin ?^ rHa  noch gültigen weißen Passes , der
}  Äen Anmeldung beim Zuzug nach Wies-
Gerüchen ^ aufgezogenen Photographie

. ^ Abedeckung ). Größe 4x4 cm fertig ge-

hnilt̂ wn ^ ge nach der Antragstellung kann
M E ^raastelle gegen Abgabe des weißen

abgeholt werden. Ueber den Zett¬
el Abfertigung der Einwohner mit anderen
unktder'brn ber  kranken und Wegunser-
saknunun̂ t Bekanntmachung,
^ - haden,  den N . April 1919Der Magistrat.

Hausbrand.
i& ’ÄÄe ’ÄÄÄÄ
l ?Mr alle Haushaltungen  bei samt-

de  Kohlenhändlern in Kraft gesetzt Ans die
. 5 werden von den Kohlenhändlern ver-

4 Zentner Kohlen , darunter dürfen 2
J !!er Braunkohlenbriketts sein, soweit dies der
Et der Händler gestattet.
Wiesbaden, -den 14 . April 1919.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Ort, Anschluß an die Bekanntmachung vom3. März 1919

' .̂ usiahlmig der Entlaffungs-, Marsch-, Löhnungs- und
«tleaunasaelaer kommen in den angegebenen Tagen nur
tetrte SontcoHnummern zur Auszahlung!
Miitwoch, den 16. April 1919
Donnerstag»den 17. April 1919
Samstag, den 19. April 1919
Dienstag, den 2 ?. April 1919
Mittwoch, den 23. April 1919
Donnerstag, den 24. April 1019
Freitag, den 25. April 1919
Samstag , dm 26. April 1.09
Montag, den 28. April 1919
Dienstag, den 29. April 1919
Mittwoch, den 39 . April 1919
fCreitag, den 2. Mai 1919
Samstag, den 3. Mai 1919
Momag, den 5. Mai 1919
Dienstag, den 6. Mai 1919
Mittwoch, den 7. Mai 1919
Do nerstag, den 3. Mai 1919
Freitag, den 9. Mai 1919

'Samstag , den 10, Mai 1919
Montag, den 12. Mai 1919
Diensrag, den 13. Mai >919
M.ttwoch, den 14. Mai 1919

'Donnerstag, den 15. Mai 1919
Freitag, den 16. Mai 1919
Samstag den 17. Mai 1919
Montag, den 19 Mai 1919
Dienstag, de» 20. Mai 1919
Mittwoch, den 21. Mai >919
Donnerstag, den 22 . Mai >919
Freitag, den 23. Mai 1919
Samstag, den 24. Mm 1919
Monta-, den 26. Mai 1919
Dienstag, den 27. Mai 1919
Mittwoch, den 28. Mai 1919
Donnerstag, den 29. Mai 1919treitag,den 30.Mai 1919amstag, den 31. Mai 1919
Montag, den2. Juni 1919
Dienstag, den3. Juni 1919
Mittwoch, dei 4. Juni 1919
Donnerstag, den5. Juni 1919
Freitag, den6. Juni 1919
Samstag, den7. Juni 1919
Dienstag, den 10. Juni 1919
Mittwoch, den 11. Juni 1919
Donnerstag, den 12 Juni 1919
Freitag, den 13. Juni 1919
Samstag, den 14. Juni 1919
Montag, den 16. Juni 1919
Dienstag, den 17. Juni 1919
Kassenstunden vormittags8.30—1 Uhr, Bcrtramstr. 3,
lächoß, Zimmer 25.
Andere Kontrollnummern wie hier anfgefnhri , können
Dsätzlich nicht "usgezahlt werden.
Rililärpapiere sind mitzubringen.
Rach einer Verfügung des Kriegsministeriums wird
Mwft Entlaksungs- und Marschgeld für ehemalige
' 'tige der Marine nicht mehr durch das Kontrollamt,

l durch den Marine-Stammtrnppenteil gezahlt,
icsbaden,  den 14. April 1919.

Kontrollamt Wiesbaden.

WiWt imwM

WuWtLMkch.
Zahlung der seit dem 31 . März

. . ^ fälligen Zinsen nnd Tilguugs-
k- tnipifb in Erinnerung gebracht, ha in alter

ttnt der Beitreibung begonnen werden muß.
^lesbaden,  den 12. April 1919.
Aktion der Nassauischen Landesbank.

Die

UNs -Antmhil-MiiiiWz
Biiebetrcifciikrfii. Ts.

lint ab 16. April den Berkehr nach folgendem Fahr¬
plan zu eröffnen:

1000t—lOIOO
10101 —icf20 >
10201 —10300
10301—10400
10401—10500
10501— 10600
10601 — 1070)
10701 - 10800
10801— 10900
10901 —1100)
11001- 11100
11101—11200
11201 - 11300
11301— 11400
114 ) 1- 11500
11501— 11600
11601 - 11700
11701 - uro»
11801 - 11900
11901 - 12000
12001—12100
12101—12200
12201 - 12310
12301— 12400
12401—12500
12501—12600
12601— 12700
12701 — 12800
12801- 12900
12901 - 1 000
13O01—13HO
13101 —13200
13201 - 1330)
13301 —13400
13401 — 13500
13501—13600
13601 - 13700
13701 — 138)0
13801 —13900
13901— 14000
14001— 14100
14101 - 14200
14201 —14300
14301— 14400
14401— 14500
14501 —14600
146 ) 1- 147 0
14701- 14800
14801- 14900
14901 - 15300

R i tti s ch e Ä 0 XIS i  e t tu tu*

hchiieckns ki  MHrßem KHMeehRs
am Dienstag , den 22 April . vormittags
1« Uhr in Neudorf. Gasthaus„Zur Post".

A. Aus Schutzbezirk Georgenborn — Stamm-
buchwald (Distr . 3, 4. 5, 6, 7). ^
Nutzholz - Stämme (Eichen ): 4 mimte . 2., 2

Fstmtr . 3., 10 Fstmtr . 4., 10 Fstmtr . 5 Kl.
Schichtholz (Eichen) : 65 Rm . (1.85 m lang ).
Buchen : 6 Rm .» Erlen 5 Rm. (2 m lang ).

Brennholz (Eichen ) : 32 Rm . Scheit, 15 Rm.
Knüppel . Buchen : 341 Rm . Schert, 140 Rm.
Knüppel , 2800 Wellen.

Ferner aus Schlangenbaderwand (Ttstr . 23 u.
24) und Hangenstein (Distr . 27) :
Nutzholz -Stämme (Eichen) : 7 Fstmtr . 3 , 6

Fstmtr . 4., 3 Fstmtr . 5. Kl. Schichtholz
(Eichen) : 63 Rm . (2Va m lang ), 35 Rm. (2,20

B™Aus^ Schutzbezirk Rauenthal , Distr . 62. 66,
67, 68, 69, 70. 74. 78, 79 (Badweg . Hausenkopf^
Bremsersbach und Wilde Frau ):
Nutzholz - Stämme (Eichen ) : 3 Fstmtr . 1 und

2 ., 8 Fstmtr . 3. und 4., 11 Fstmtr . 5. Kl.
Stämme (Hainbu-chen) : 2 Fstmtr . 4., Linden:
9 Fstmtr . 2. bis 4. Kl.. Birken : 8 Fstmtr.
5 Kl. Fichten : 348 St . — 79 Fstmtr .. Fichten¬
stangen : 405 1., 348 2., 412 3., 335 4., 120
5 . Kl. Schichtholz (Eichen) : 270 Rm . (1.85 m
lang ), Linden : 4 Rm ., Nadelholz : 7 Rm.
(0,80 m lang ). . , _

Brennholz (Eichen ): 61 Rm . Schert, 4 Rm.
Knüppel . Buchen : 391 Rm . Scheit, 185 Rm.
Knüppel . 19 000 Wellen . Anderes Laubholz:
2 Rm . Scheit , 6 Rm . Knüppel , 210 Wellen.

Pferde«M Wnstrls-
Asvelltgr-Terfteisemg.
Wegen Aufgabe des Pserde-Fnhrwerksbetrlebes läßt

Herr Th. Duhm  am'
Mittwoch , 16. April 1919 , vormittags 9 ' / , Uhr

beginnend in seiner Behausung
4 Ziinmermannstrahe4

olgcndes sehr gute Fuhrwerks -Inventar und Pferde
rriwillig meistbietend gegen Barzahlung verstelge rn als

1 starkes Russen-Gespann, Wallach m?
Stute , 5 und 12 jährig,

1 MchSstUte,9jähr.,Reit- und Wagenpferd,
1 braune Stute, 9jähr.,Reit-u.Wagenpferd.
1 braune Stute. 7 jährig,
1 fast neuer Landauerm. Gummiberei¬

fung (Herrschastswaqen. Fabrikat Kruck).
2 sehr gute Landauer mit Nummern,
1 Landauer , 1 Cuvtze. fast neuer Schlitten,
mit Plüsch ausgeschlaaen , 4 Reserveräder
3 sehr gute 2 spann . silberplatt . Pferdege-
schtrre .3 silderplatt .1 spänn .Pserdegeschirre.
1 messingplett . Ispänn . Pferdegeschirr . Reit¬
sattel mit Trense, 3 Paar 2 fpänn. lederne
Decken, zwei 1 spänn. lederne Decken, verschied,
sehr gute wollene Decken, Sommerdecken, ver¬
schied. einzelne P erdegeschirre, 2 Haferkssten
Stallutensilien , Livrde, Mäntel und Kutscherröcke und
sonstige Fuhrwerksutensilien.

Besichtigung am Bersteigerungstage vor Beginn.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator

Telephon 2941 Schwalba cherstrahe ?S

Ncklllß-Mßeißttllüg
Morgen Mittwoch , den 16 . Avril , vor¬

mittags 9Vb Uhr anfangend, versteigere rch rm
Auftrag des Na-chlaßpflegers in meinem Lersteiqe
rungslokal

Msbiliar-
verfteigermg.
Mittwoch, den 16. Avril , vormittags

SVs Uhr ansangend , werden im Bersteigerrmgs-
lokale

43  Friedrichstratze 43
(Friedrichshof)

1 Eichen Herrenzimmereinrichtung , 1 Nußbaum
Saloueinrichtung . 1 Nußbaum Schlafzimmerein-
richtuug , 1 Mahag . Schlafzimmereinrichtung . 2
gleiche Nußbaum Betten , 2 Metall -Betten , ver¬
schiedene einzelne Betten und Schränke , 1 Büf¬
felt, 1 Mlavsier, 1 Eichen Silberschrank , 1 Kinder¬
bett , Herren -Schreibtisch, 1 Küchenernrichtung,
1 Sammlung Geweihe, Bücher, Gläser , Beleuch¬
tungskörper usw.

freiwillig  meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigert . ' ( ^ i

Besichtigung  vor Beginn . j _! LLi

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator

Geschästslokal: Friedrichstraße 43.

f  Für unsere ®

| Erstkommunikanten
Del Jesus in der hl . Messe . Meß- und Kom-

« munionbüchlein für Kinder von Alb. Binsteiner.
ch Mit 48 Bildern von Ph . Schumacher. Preis
^ kart. 2 Mark.

Brennende Kerzen vom Weißen Sonntag.
d Erzählungen vonA. Hulh. Preis geb. 4 Mark.

Des Kindes Sonntagsbuch . Die Evangelien
der Sonntage und höchsten Herrenfeste für Kinder
erklärt. Preis geb 4 Mark, in Goldschn. 6 Mark.
Mit 3 Illustrationen und einem Gebetsanhang.

Alle drei Bücher sind erschienen im Verlag von
Ludwig Auer in Donauwörth. Der bekannte Jugend¬
verlag hat hier drei Neuerscheinungen heraurgebracht,
auf welche er stolz sein kann und welche wir den
Eltern als Geschenkwerk für unsere lieben Kleinen

warm empfehlen können.
* Zu beziehen durch die

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden, Friedrichstraße 30. j»

^ »SSSSSSSSKSSSSSSSSSSSASSSSSSS ^ '

Schmitz - Bonn ’s

Wasch aBIeichhOlfe
macht die Wäsche blütenweiss.

Garantiert unschädlich.
Endgültig genehmigt vom Kriegsaus¬

schuss unter Nr. 2503.
In Paketen zu 30 Pfg. überall erhältlich-

Alleinige Hersteller:
Schmitz-Bonn Söhne

ehern. Fabrik Dilsseldorf -ReUhobs.

Angekommen 1 Waggon

Rumwer Sv Teile 5

gsa Don anerkannter Güte
und täglich wieder zu haben sind meine selbst

I gewässerten Stockfische
I . Ferner empfehle als Ersatz für fehlenden Seefisch-

hschstiit» üeifllpta Äßbeljan
nach mindestens 24stündigem Wässern wie trischer.

Morgen und folgende Tage auch
kochfertig zu haben.

Muschelfleisch in Sülze >/. Pfd. 60 Pfg.
Mrischelfleisch marin. '/« Pfund 90 Pfg.
Orig.-Dosen 4 und 8 Ltr. zu scstges. Höchstpr.

Uamnleberpaste in Jost»
der herrliche Brotaufstrich!

Hervorragend reiner Lebergeschmack!
Ia Fischsieischsülze'/. Pfund 65 Pfg.

Schmacklhaster Taselsens.
Hochfeine Salzgurken. ~

«

A

Auftrag des Na-chlaßpflegers in meinem Lersteiae- * a

IS Walramstrahe 19  JiftlTöltSfl

an

V Rcifenbergi. T. ^
^ RoteS Kreuz(Fcldbg.) ^
an Königsteiu (Bahnhof) "

Nur
SoaMagS

7.35
7 .25
7.00

Nur
ffictltcgä
10.20
10.10

9.45

Ziel.
6.00
5.50
5.25

ESre Wellritzstroße
1 prima hell Nußbaum Saloneinrichtung , be¬
stehend ans Salonschrank , Schreibtisch, Sofa,
2 Sesseln , achteckigem Tisch und 2 Stühlen,
3 sehr guten Betten , einzelne Roßhaar -Ma¬
tratzen , gute Deckbetten und Kissen, 1- und 2-
türige Kleiderschränke, Waschtisch, 2 Nachttische,
versch. Spiegel , 2 Liegestühle, 1 Ecksofa, Büro-
Schreibtisch, spanische Wand, verstellbares Kin-
derstühlchen, 1 Eisschrank, Nickel-Papageikäfig,
versch. andere Käfige, Ausziehtische, Tische,
Stühle , Bilder , Partie Bilderrahmen mit Mas.
2 Kästen mit ausgestovften Vögeln , 3 Gasherde
mit Tisch. 2 fast neue Küchenschränke, Knchen-
bretter , sehr guter Waschtopf und Zinkwanne,
2 Waschbütten , fast neue .Dezimalwage mit Ge¬
wichten, 1 tWäschemangel m. Tisch, 2 Regulator-
Uhren , Haus - und Küchengeräte, 1 Koffer und
dergleichen mehr

öffentlich  gegen Barzahlung.

Aarl Zacod, üütftinMk und Taxator.
Gegenstände zum versteigern können jederzeit

zugebracht , auf Wunsch auch -abgeholt werden.

Hühner-
Verkauf

in sämtlichen
Geflügeihandlungen.

1. Sorte per Psd. Mk. 9.50
2. 8.50
3. „ „ „ „ 6.00

Vereinigung der Geflügel-u.
wckdprelhSndlerM rbad-n.

s

festgesetzter Kleinhandelspreis
Stück 75 Pfg.

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.
Großverkanf bei

Hermann Knapp
Frledrichstratze 8. Telefon 6458.

US « *
Möbel. Bilder, Gläser, Porzellane, Silber, Zinn
und alle sonstigen Gegenstände des Kunstgewerbes

kaust höchstzahle:,d

W. Fliegen ,Mißt.  36, Mgemlinstt. 37

5 022
7011

10 027
12 419
34 479

MMttzmlM S. H. V
Dez. 1918 bis einschl. März ISIS.

8iWkr!nss .BttdliiihhtrWtli
Standesvertrctung. Rechtsschutz. Auskunftei,
Dersicherung gegen Stellenlostgkeit—Spar
kaffe,Sicrdekaffe, Kranken- und Begräbnis-
kaffe— Kleine Lebens-Versicherung. —

Handlungs-Gehilfen und Lehrlinge
die noch keinem kaufm. Verbände angchörcn. werden
gebeten, sich uus anzuschlietze». Man verl. Dr >.cksach.

DellUnatiomler hüühlüngsgehilskll-
Fernruf  6285 . Geöffnet9 - 3Uhr.

Amtliche Geschäftsstelle Wiesbaden, Sedanplatz 3.
Mitgl. d. B. K. D.

Zgh.Wolter
12 Ellenbogengaffe 12

Fernsprecher 453 Gegründet 1886.

Trirlnie°ln größter Auswahl empfiehlt
“11o Baumbach

Yorkstraße 23.

Kursbericht
mit, «teilt von

CtiMerKrier . NLffk-GesPst, Wiesbllkn, Rhrinstruhe6.)

Berliner Börse
Schaatungdahn . . .
HamdurgerPatetf . .
Norddeutsch. Llodd .
Berti i. Hand.-Äes. .
Darmstädter Banl .
Deutsche Bank . . .
Dtsc.-Comm>»dit .
Dresdner Bant . . .
Nar .-Ban ! s.Deutschl.
Akkmnalatoren . .
Allg. Elektr.-Ges. . .
Anglo-Contincntale.
riugsburg-Närnberg.
Be.chumcr Gusstahl .
DairrteiMorore » . .
Deutsch-Luxemburg. .
Deutich-averjeeischs .
Deutsche Erdöl . . .
Deutsche Kaliwerke .
Deutsche Waffe» . .
Etbersrlder Farbw. .

. Eschwctt. Bergwerk .
Frlien Sl Gutlleaunie
Gasnlotoreu Deuy .
Gelseukirch. Bergrv. .
TH.Goldjchntidt. . .tarpener.Irsch Kupsdr . . . .
Hösch Eisen.
Hedenlohewerke. . .
Katiw.Ascherslebelt .
Ladmeyer . . . .
Laurahütte . . . . ' .
Linde's Eismalchin. .
Lothringer Hütte . .
Oberschl. Ei,en».Bed.

„ Eiseu-Jnd . .
„ Kokswerke .

OreusteiaSi Koppel.
Phönix-Bergbau . .
Rhein. Dietatlware» .

. Stahlwerke
Norubacher Hütte . .
Sachsenwerk . . . .
E-chuckerrwerke. . .
Siemens & halste .
Der . Köln- Üottweil. .
Set . Glanzstoff . . .
SSe eregel» Alkali .
Olavi Mine» . . . .

„ Genuhscheine.

Pariser Börse
3°/o Franz. R nie.  .
b°/» „ Anleihe.
4°/o Spa », - uh. A»l.
0°s, Ruffeir W0S . .

Kurse
10. 4.

vom '
11. 4.

140.75 149.75
95 .25 95.25
97.25 96 .75

149.50
117.50 nS .50
216.33 216.-
175.75 474.50
149.50 149.25
106.25 116.2S
225.— 232.—
163.60 163.75

172.— --
180. 5

215.— 219. -
l3t . - 133-
192.— 192.—
265.— 268. -
l7l .— 172.25
193.— 192.—
235.25 259.75
251.— 251.—

153 25
115.50 117.50
174.- 174. -
208.— 213.—
146.50 146.25
164.— 132.-
197.25 197.60
105.12 106.SO
168.50 170. -
110. - 113.84
146.12 146.-
145.— 1,9 .50
159.75 160.25
119.36 li5 -
136.60 —
198. - - 199.—
174.50 170.—
182.12 181.50

ISO.— 130.50
161.5 160.50
229. - - 235. -
118 50 119.60
148.50 '49 .50
lg» — 194.-
449. - 414. -
230.— 221.50
139.— 139.-
1( 8.- 108.—

6J .55 62.25
89.47 89 .27

105.91)106.o5
51.— 50.—

Pariser Dörsr
3°/»Russen 1898. .
40/, unit . Türken .
Banque de Pari- .
Credit ryonnaiS. .
Untiit ParifienN« .
Metropvlitai» . .
R»rd tzspagne. .
S«rogossa. . . .
Suezkanal. . . .
Thomson-Hustorr.
Naff. Sap . . . .
Caoutchvuc. .
Malakka rliubber. .
Baku.
Brian?e . . . .
Licnasow. . . .
Mallczew-Fabriken
Le Naphte. ->. .
Rio Tinto . . . .
Cape Copper. . .
China „ . . .
Utah „ . . ' .
Thei -fi« .
De S' eerS . . . . .
Goldfieldt. . . .
Lena Gold. . .
Tanzanik» . . . . .
stiand Mine» . . . .
Spaßky Copper. . .
Chanered. .

Londoner Börse
2i/a®/o Enql.Konsols.
5°/0 Argenttn. b. 1888
4«/oB.afilian. „ 1889
4°/0 Javaner „ 189
30/0 Portugiesen . .
5°/0 Russell v. 1906 .
41/50/0" *Baltimoreu. Ohio. .
Canada Pacific. . .
Erie.
Nai. ^ail«. ef Mex. .
Pennstlvania. . . .
Soul Hern Pactsie. .
Union , - .
Unit. St. Steel Äorp.
Änaconva Copper. .
Rio Tii.to.
Charlered. .
De Beer- . . .. . .
(yoldfield- .RandMneS. . . .
5°/0 KriegSasl. . . .
4°/0 « -

Kurse vom
10. 4. 11 . 4.

31 .50
71.50

1280
887 .—
437 .-
410 . -
441 . -
5310
735 .—

1220
21k>.—
253 .—

200 .-

1642

529 . -
52 . -

71 . 2c
1225
1280
860 .-
447 .-
408 .—
438 . -
5375
731 —

251.-
200 . -

1645

530 . —
52 . -

128 .—
83 .—

56 .12

63 . 75
77.14

20 .84

105 . '

56 . -
20s Od

19.90
1.66
2.90

95 .50
101.
87 .25

12».-
84 .-

56 .12

78. 25
56 . —
49 .—

10 .88

104 . -

56 .25
20s 6d

20 .06
1.75
3. -

95 .50
101 .—

87 .25

NewYor ker 3Örsv 10. April New YorkerSors © 10. April

lrisend »bn -Aktien:
Atch. Top. Sta FS c
Baitimors & Ohio
Canada Pacific . .
Ct;esapeake &Oh.o.
Chic.Milw. St. Paule
Denver & Rio Gr.c
Erie common . .
Erie 1 st pref. . .
Illinois Ce,nt‘al c.
LouisvilleNtshVille
Missouri Kansas c.
New York C ntr.c.
Norfolk&Westernc.’
Northern Pac fi c .
Pennsilvaaia com.
Reading common .
Southern Pacific .
Southern Railwayc.
South .Railway pref
Union Pacific com
Wabasb A. . . .

f2
48.-

16) . —
58 V.
38 3I,

4. -
16 7*
27 >/,
99

114. -
6.

74 °/.
105.—
94—
44 ' /.
85 ' !,

107 ' /.
28—
68 '/*

130.-

Bergw.-u. Ind. Akt.
Amer. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. .
Centrai Leath ^r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

» » v P*
Eisen bahn- Bonds
4*1, Atch. Top. 8. Fä
4'l,»0Baltim.&Ohio
4,/j°/o Ches . & Ohio
3°j,Northern Pacific4,0/’ I i n »
4“|0 S. Louis & S. Er.
4°/0 South. Pac. 1923
4,’|,UnionPacific cv,

51 V,
71 s/8

130 »/,
62 7.
72.—
79 ' /.
93 Va

157.—
68 ‘/a
98 */a

116 V.

76.—
75 V.
79 •/*
58 '/.
82 ' /.
60.—
84.—
86 '/,

iürtele riphlaoho
Aasz &.iiuagea

10. April 11. April
Ge ' t Brisf Geld briet

Hollind 100 fl. .[ 492 . — 492.5« 1502.— 502 .50
Dänemark 100 Kr J 3)0.— 303 50 305. - 305.50
Schweden iOO Kr. .' 319.75 320 . 25 324.75 325 25
Norwegen 100 Kr. 30 ^.75 310.25 314.75 315.25
Schweiz 10) Fr. 243.75 244. - 248.75 249.—

Budapest } 100K- -4.95 45.15 44.95 45.05

Bulgarien 100 Leva - — —

Barcelona } ’bOPeä.
179. - 180.- 182 — 183.-

Konstantinopel
Türk , I £
Helsingfors 100P.M.

- . - - . - — - • -
115.75 116.25 ! 118 . 75 119.25

Gebrüder Kricr, Bankgeschäft ,Wiesbaden
iteichsbREk-Giro-Konto Fernruf 711 Rheinstraße 95
Inhtber : Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier*
A,n- u*d Verkauf vom  Wertpapieren , sowekl gleich » » unserer
Itüsse , als a-ch durah Auaflihrssg v©s BörsowaaftrS ^o i Vcr
naiet en (»en v. feuer * u. diebqseielieroa Patfzerschrnakfäehern.
Wlindelaioh . AnUgepspiere aa uaaarer Kasae stets vorrätig.

CoMponv-Eln hauac, auch vor Verfall. Ceupoaahegea-Beaorfueg.
— Varsehtiaae auf Wertpapiere . - Aa- oad Verkauf aller aus-
läadiaches Baaknotea uo« Geldeertea, sowie Ausführung aller

übriges in das Bankfach eiaachltuenden Geschäfts.
tzo- u.Verkaul t.  Wertpiiplerea lui freien Verkehr
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Wiesbaden.
Beginn des S ommerh albjabres

am 28 . April 1919.

I. Kunstgewerbeschule
mit vollem Tagesunterricht.

Vorschule zur Vorbereitung auf den späteren
Eintritt in die Fachklassen . Zwei Unterrichts-
halbiahre . Eintritt 14 . Lebensjahr.

Fachklasse für die künstlerische Ausge¬
staltung des Innenraumes , Möbel , Klein¬
architektur.

Fachklasse iür Flächenkunst und die ge¬
samte Graphik.

Fachklasse für künstlerische Frauen¬
kleidung , Mode und Handarbeiten.

Allgemeine Abteilung : umfassend den Er¬
gänzungsunterricht für die verschiedenen
Abteilungen und für solche Schüler , weiche
nur eine Ausbildung in einzelnen Fächern
suchen . . „ ,

Zeichnen für schulpflichtige Knaben und
Mädchen.

II. Handwerkerschule
mit Tagesklassen für Bau - und Metallgewerbe,
sowie Abend - und Sonntagsunterricht für die

verschiedensten Berufe.
Fortbildungskurse.Werkstättenunterricht.
Auskünfte in der Geschäftsstelle : Wellritzstr .38.
Persönliche Anmeldungen für das Sonimer-
halbiahr am 24, 25 . und 26. April 1919 , vor¬

mittags von 8—12 Uhr.
Direktor E . Beutinger , Architekt.

Ankauf
von Möbeln, Kunstgegenständen,

sticken,Altertümer allOelgemalden,Kupferstichen,Altertümer aller Art»
Silber-, Gold- und Schmuckfachen.

Frau Glücklich
Friedrichslraßr 10.

Fricdensware , sofort lieferbar , billige Preise. Cvklonette “ IGeschäfts-Eröffnung.
J $ w w (* Den geehrten Dame » zur Nachricht, daß ich ab 15,
- - - >> jmHause Sedanstr . il , Vorderhaus parterre ej»t ^ t | / benötigt
l \ Ur / 3 der Betriebskosten großer Autos

1914 bei der „ohne Halt - Fahrt“
I. Preis des Gaues IV des Allgem . Deutschen

- - Autoclubs (600 km durch Eifel-
Westerwald ) gleich einer Entfernung
von Wiesbaden —Berlin , sowie

I. Benzolpreis gegen stärkere Viercylinder-
Motoren.

Vertreter für Hessen und Hessen -Nassau:

Louis Pfeil, Ingenieur, »lewen
Interessenten Probefahrten gern gestattet.

Ausstellungslager und Reparaturwerkstätte
Friedrichstraße 44. — Telephon 6201.

Wir übernehmen das

autogene Schweißen
von Motor -Zylinder und Gehäuse aus Gußeisen oder Aluminium , sowie Gußteile aller Art

Metallwerke G. m. b . H., Höchst a . M.
Wehrstraße 3.

Lmaitte-Uochlöpft
Annweiler Fabrikat sind die besten!

Eimer mit und ohne Ausguß
RachttSpfe Waschbecken Wasserkessel
GemLseseiher Schüsseln Durchschläge
Milchkannen Kaffeekannen Kasserolle

Effenträger , einfach und doppelt usw.
Jnoxydierte GuhbräLer und Töpfe

Waffeleisen Plätteisen
Zinkeimer » Wannen u . WaschLöpse

in extraschwerer Annweiler Anfertigung
- empfiehlt zu sehr billigen Prosen

Zuliur Mollalh, Wiesbaden,̂ "-

Simas neues in der Sleugasse!
Qualitäts-Zigarren

in zwanzig verschiedenen Marken
von M. 340 .— bis M. 1000.—pro Tausend eingetroffen.

Zigarren-Fabrik-Niederlage
Neugasse1

Geschäfts z eit:  9 —1 Uhr and 3 —6 Uhr.

Gesucht
zum sofortigen Eintritt für einen aus 4 Personen

. . " ' ' in kleinem Ortebestehenden herrschaftlichen Haushalt ir
am Rh nn (besetztes Gebiet ) eineWiptschaftepin
die in der Hauptsache die Küche zu führen hat , also
tüchtig im Kochen, Backen und Einwecken sein mutz,
der aber auch dieUebcrwachnng der gesamten Hanshalts-
arbeittn obliegt . Nur Pe ' sonen, denen an dauernder
Stellung liegt , woll n Angebote mit Zeugnissen ein-
scnden an die Geschäftsstelle dies. Ztg . unt . Nr . 184.

K Stellengesuche jg
Tüchtiger , erster Küfer sucht

Stellung
in Wiesbaden od. Rheingan,

*kann nur beste Zeugnisse auf¬
weißen . Offert , unter 1917
an die Geschästsst. dies. Ztg.

Zur Beaufsichtigung d. Schul¬
arbeiten eines zehnjährigen

Mädchens wird

Fräulein

3 unger Mann,  Elektro¬
monteur , *sucht Anfangs¬

stelle a!s
Techniker.

Off , u. R . 270 a.d.Geschästsst.

3unger Mann, mit gutemBenehmen sucht Ansangs¬
stelle alsDiener.

Off . u. T .27 a. die Geschästsst.

Beff.Mädchen
das 4 Jahre Pension be-

° sucht hat , sucht Stelle als
Stütze der Hausftau . Näh.

Biebrich, Postlagernd 37.

Suche für m. I6 jähr . Tochter

Stellung
in Haushalt nach auswärts
zum 1. Mai . Adresse zu er¬
fragen in der Geschäftsstelle

dieser Zeitung.

A Offene Steilen  f|

Siileteii Serlknt
können Leute oller Berufs
arten , auch als Nebeubcschäf-
tigung , insbesond . auch heim-
gekehrte Krieger u. Invalid,
erwerben durch Uebcrnahme

einer Absatzstelle.
Ssiler 8c  Uhlig.
Crimmitschau in Sachsen.

LehrsiWen
gesucht.

Wäsche-Atelier M . Heinrich,
Schiersteinerstraße 4.

Vorzuirell . 9— 12 Uhr r orm.

Lehrmädchen
gesucht.

Schramm , Schuhgeschäft,
Wiesbaden , Ra hausstr . 5.

Braves , zuverlässiges

gesucht. Nendorferstr . 6, Pt

gesucht, das auch nähen kann.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Für ruhiges HerrschaftShauS
anständiges

Mädchen
mit guten Zeugniffen oder
einfache Stütze für 1. Mai
g e 's u ch t. Näheres Kaiser
Friedrich-!" '»-Ring 80, parterre.

eil
Mr Köchin,

die etwas Hausarbeit über¬
nimmt , wird auf 25 . April

oder früher gesucht.
Frau Glaser,

Wiesbaden , Rheinstraße30,1.

bei gutein Lohn und guter
Beköstigung gesucht.

Wiesbaden , Morihstr>.37,llr

Klleinmädchen
für bürgerl . Familie , ! Kind,
Gelegenheit zur Ausbildung
im Kochen, per 1. Mai gcs
Photographie , Lohnansprüche
und Angabe bish . Stellungen

erbeten.
Frau Lar ! FaaL»

Pforzheim , Nebeniusstraße 1.

Für kleinen Billenhaus¬
halt wird zum 15. April

- einem
oder n

welche etwas Hausarbeit
übernimmt , gesucht. Haus¬
mädchen vorhanden . Bor-

' znstellen bei
Frau .Hennsy,

Wicsbad ., SartoriuSstr .S

Perfekte

KknschPköchi«
mit nur langjährigen Zeug,
nissen, sowie besseres Zimmer
mldchen zur Begleitung ihrer
Herrschaft nach Holland für
die Sommermonate gesucht.
Vorstell , nachm ttags zwssch.
5 und 7. Sonnenbergerstr . 17.

Wer AnegrbeWdigte
Kaufleute»DLrogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benitti,t , wende sich an die

v«WWM»srASe fürK?fcf*cf$iWgti
t» LrdMsamI

Dotztzstmsr Strotze 1.

Wegen Erkrankung d.,'jetzigen,
eine

KSchin
die et>v. Hausarbeit übern, ges.

Gustav Freytagstraße 18.

jj Verkäufe

Zigarren!
lj0n38-8tzPfg.mgetrl>fstl!.
von 38 Pfg . an in Holzkiüch.

Sntrni.Seiler, °nnimstraße 55

1 Klavierstuhl,
1 Kinderklappstilhlchen u.
1 Kopfkissen (fast neu)

mit prima Federn zu verk.
Hofmann , Seerobenstr. 26,

2. Stock, Hinterhaus,

Lehr gilt

verschiedener Meister , wegen
Weg -ug zu verkaufen, Räh.
Sonnenbergerstratze 56

Ein Posten

Helle1Liter-Naschen
mit Patentverschlutz u? /, Lit.
(Dän . Milchflaschen» sowie
Weißwcinflaschen zu verkauf.

gonncnSergerjtraBe 17
ILinen Leiterwagen , eine
'S Gaszuglampe (beide fast
neu), ein Kinderstühlchen zu

verkaufen.
RauenAlerWe 14 ,ii.r.

Zs rerlttfrs:
Neuer leichter Wagen mit
Kasten und Leitern , ein- und
zweispänrig passend, für Kuh

oder leichtes Pferd.
Schierstein a . Rhein

Wilhelmstraße 13.

?.''W "'B» !ieiseii
zu verkaufen.

Rheinische Dolkszeitung.

3 gebrauchte, freistehende

tzospumpen
nd 1 Zisternepumpe z. ver!und 1 Zisternepumpe z. verk.

Oskar Löhr, J, .stallations-
Geschaft und PuMpcnmacher
Friedrichstr . 29, Telef . 455>4

liefert

Mlsßkche1
Blaaenlistei
mit B »ndeisenverstürknng

grün gestrichen
so «o 7» «o so ivo cm

8.7» 4 — 4.25 4.50 4.75 5.- Ult.

A . Bass *A C ®.
Wiesbaden , WellritzstraßejSI

Telefon 406.
Eisenhandlnng , Haus - und

Küchengeräte.-̂

2Gehrolk-Anznßt
Oberw . 96, Schritt !. 76 und
Oberw . 98 , Schritt !. 84, ein
Kabenanzug für K  Jahre z
verk. Lenz , Schneidermstr .,
Eleonorenor .l , Telefon24ll

Eieganter zrack
auf Seide gearbeitet u . großer

Reiiekoffer zu verkaufen.
Göbenstraße 10,4 , Zitz.

old. Damenuhr u. Arniband
z verk. Kapellenstr . 18,1L

Dauer-
Wäsche

Settflaschen
Wein -, Bordeaux -, kauft zu

hohen Preisen
Gauer & Hies , Wiesbaden
Werderfir . 3. Telephon 4551.

Gebrauchtes , gutcrhaltenesLinoleum
zum Belegen von Arbcitsräu-
men zu Kausen gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle
der Rheinischen Bvlkszeitnng

Friedrichstraße 30.

von Nr .33—45 eingetroffen,
(Dernburg - und Schillerform
Fricdensware ). Auch farbig.
Krawatten und Selbstbinder
Kochendörser, Wiesbaden,

Faulbrunnenstratze 10.

Salz-u. Essiggurken
Sauerkraut

in klein, und groß .Gebinden
empfiehlt W . Hohlweg,

Mainz , Wallaustraße 25

Bau-Artikel
j . Art , neu u, gebraucht , bes.
Türen , Fenster , auch f. Hallen
und Werkstätten , Rolladen,
Schlagläden , Wellblech, Eisen¬
träger , Rohre , Nutzcisen, Mar¬
mor ,Hausteine ,Treppen , Stu¬
fen, Wendeltreppen , ganze
Hallen , Ziegel , Schaufinster
mit Rahmen und Rolläden,
Ladeneinrichtungen jeder Art
verkauft und kauft Graf,
Mainz , Jakob-Dietrichstr. 1,

Telefon 1894.

EWohnungsmarkt^

wer wechselt
4 gegen eine 3 Zimmer -Woh¬
nung ? Off . unter M . H. 20  an
die Geschäftsstelle dieser Zeitg.

iklin Zimmer und Küche
w Dotzheimerstr. 78 , Dach,
an ruhige Person zu verm.

Näheres 1 Treppe.

Welt . Herr sucht möbl.
A Zimmer, mögl. nahe
Kurhaus . Offerten mit
Preis unter Nr . i 823
an die Geschästsst. ds. Ztg.

Wehms grscht

, S Zimmerklosett zu
verk. Rheingauerstr . 6,1 .1.

Wch uni»Slhutzhuick
aller Rassen in gute Hände

verkäuflich.
Rassehunde-Zentralc,

Wiesbaden , vtheinstraße SO.

Künstl.Blumen
für Hüte und Toiletten.

KmWmikWWt
V.von Saute«
Wiesb . Friedrichstr. 47.

A Tnkäufe  A

Metalle
wie Messing , Kupfer , Zink,
Blei kaust zu hohen Preisen
Sauer k Hies , Wiesbaden,
Werderfir . 3 . Telephon 4551.

aller Art werden
in gute Hände zu

Kaufen gesucht. Postkarte
genügt . Komme ins Hans.

GMch , Wiesbaden,
R . emstraßc 60.

Ltampew
^strickte Woll - Lumpen,!
leutuchabfälle kauft und s

holt ab zu hoher: Preisen ^
Bauer &Hies,

Wiesbaden , Werderstr . 3. 1
Telephon 4551.

von 2—3 Zimmern
von ordentl . Familie . Gest.
Offerten mit Preis unter
D .R .75 an die Geschäftsstelle.

UBerschiedenes^
»eicht kriegsbefchädigt.

Lachiersr empfiehlt sich
in Neu - und Anflackieren v,n
Möbeln usw. , gutes Material
und mäßige Preise . Offert,
unter 1924 an die Geschäfts¬

stelle dieser Zeitung.

Wisch-».PiKaiißlil!
Gardincn -Spannerei.

Hans Kriickel, Wiesbaden,
Rüdesheimer Straße 20,

Telefon 3530.

Tßiht.Lehrerin
nimmt noch einige schulent-

schränkter Schülerinnenzahl
auf . Monatspreis 10 Mk.
Offerten unter 1918 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

KMMtepurafur
Harmoniums
Rheinstr . 52.

Wiesbaden

Alle LiiIlse

Flaschen mitbringen.
Kammerjäger Schmitt,

Hclenenstraße 1 1, Pt.

Kupfer-Kessel
liefert als Spezialität

P . F. FlieZtn,NMü !!en
Wagemannstraße 37

Ecke Goldgasse.

Linzelnr Möbelstücke
Ganze Einrichtungen

kauft und verkauft stet»

Fritz Darmstadt, Wiesbaden , Frankenstr. 25

Frisier -Salon

laffene Btädchcn für ftanz.
Anfängerkursus mit be-

von Menschen und Tieren mit
der Brut in 2 Tagen weg.

Unbedingter

llfnptof )!

eröffne.

Norbert Lenz
Schneidermeister

Eleonorenstratze 1. — Telefon 2411
Me neuesten Frühjahrs -Herren'
und -Da mensa chen sind eingetroffen.

30 Prqzent Wachs

geifeifibrit Gustav Erkel
Langgaffe 17 — Telef . 91.

Kopfwäschen mit Ondulation rr. Frisur i .z» !
Ondulation und Frisur 1 ji , ^ ^
Dm Abonnement billiger.

Auch werden alle. Hararbeiten angenommen . GesM
stunden sind von 9 —1 u . von 2—7, Sonntags von 8-.

Achtungsvoll
Feliciana Basting. vi-

«EBti

Karfreitag , den 18. April 1919 , abends
in der Lutherkirche:

Gelsttts Konzen
Ausführende:  Alex . Kipnis (Baß ),

O . Brückner (Cello ) , F . Zech (Orgel ). "
Vortragsfolge:  Gesangsvorträge v . Händel
Mahler , Brahms . Cellovorträge von BoccWl
rini , Tartini , Haydn , Brückner . OrgelvorträgJ

von Rheinberger , Reger , Zech.
Karten zu 3 und 2 Mk . (num .) und 1 Mk . (^ 1
num .) in den Musikhandlungen v . F . Schellen . I
berg (Kirchgasse ) , A . Stoppler (RheinstraCeli
L. Engel (Wilhelmstraße 52), beim Küster de»’

Kirche und an der Abendkasse.

Als Erlänterungsschrift
zu den demnächst in Wiesbaden

stattfindenden

Parsifal -Aufführungen
empfehlen wir:

Richard Wagners
Parstfal

'Aufbau u. Gedankenwelt des Bühnen-
wcihfeftipiels unter Berücksichtirnng

der Quellen , dargestellt von
P. E. Hemmes 8. «I.

Preis broschiert Markt 1.20.

ßemam Rkl!lh,BlllhhlMdlMz
Wiesbaden , Friedrichstrahe 30.

betrei
schlag
schme
tkiebs
iuws:

D
Gruw
Waff«
(Keict
orima>
Acsrtz
S . l
schme
kiche.
tlllgei
stmr»
beschl
von
von
einen
den.
Born
rührt
verbo
sie v-
Berfi
der
folg«
Erg«
oder
a) 5

b) 1

Kurhaus zu WiesbadLN
Dienstag , 15 . April , abends 8 Uhr im Abovy

ment im großen Saale : Kammer - Konzert.  M-
wirkende : Konzertmeister W . Wolf (1. Violine^ l
Schotte (2 . Violine ), E . Gröl ! (Viola ),. M . SchiMtz
(Eello ). Vortragssvige : 1 . Quartett in E -dur Nr. L,
ov . 54 (I . Haydn ), a) Vivace , b) Adagio , c) MemM
d ) Finale . Adagio — Presto — 'Adagio . , 2 . QuaM
in J -dur op 59 , Nrs. 1 <L . v . Beethoven ), a ) Allegr«.
b ) AUegretto vrvace sempre scherzenda . c) Molto Mgi,
e mesto . d ) Theme russc . Allegro.

L
Aus

0
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—

Naffamsches Lande;lh->atei
Dienstag , 15 . April , abendS 7 Uhr (Alronnem.

Maria Magdalena . Bürgerl . Trauerspiel von "
rich Hebbel . — Personen : Meister Anton:
Everth — Seine Frau : ÄNarga Kuhn — Klara , fl
Tochter : Thila .Hummel — Karl , sein Sohn : A '
Tester — Leonhard : Arthur Ehrens — Ein sekt
Gustav Albert — Wolfram , Kaufmann : Gustav Schl
— Adam , Gerichtsdiener : P . Wiegner — Zweiter ^
richtsdiener : Herr Bernhöft i Eine Magd:
Paris . — Ende etwa 9 .20 Uhr.

mell

Ber
Kat
voch

Der
entj
Am

Residenz-Theater
Dienstag , den 15 . April 1919 , abends 7 Uhr

Die fünf Frankfurter . Lustspiel in drei Mm
C . Rößler . — Ende nach 9 Uhr.

Größtes,mod .LichtsplelhaB!
ifiS ! ! « ” Tlf0Öi8i Kirchgasse 72. Telephon 613i

Erstaufführung!
Da träumen sie von Liebe und Glück

Liebesroman eines Narren in 4 Akten mit
Ludwig Beak.

Erstaufführung!
Es war einst sin PrlBzeßchen

Lustspiel in 4 Akten mit E @ede Mjsaen.

RüMrIl£lifspi2le SlÄÄSSS
Oes * Weittspiegea

Großes Drama in 6 Akten mit Bamd Afidcr.

Der ßomflscli aas dem Hinterbßüs. M
Lusts piel in 2 Akten mit Anna SiÖISe» , *L»«k«‘

aus
ein!
kari
Vo^
Mk
die
hei-

a)

d

e

Kaiser Friedrich -Ring
Ecke Schiersteinerstr.

Unseren geehrten Stammgästen , Freunden und
Bekannten , sowie der geschätzten Nachbar¬
schaft zur gefi . Nachricht , daß heute abena

5 Uhr unser neu hergerichtetes

Familien - Restaurani
wieder eröffnet wird.

Aus schank von vorzüglichem Wiesbadener |
Felsenkeller und Münchener Biere.

Gutgepflegte Weine erster Lagen
in Flaschen und Glas -Ausschank.

MIttagstUch , sowie Speisen nach der Ka
der Jetztzeit entsprechend.

Zum Besuch laden freundlichst ein
J. Fenzl und Frau.

Fernsprecher 2224.
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